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ligten unter einander und die Nothwendigkeit, 
Umgehungen des Geſetzes zu verhüten, hat eine 
genaue Ausarbeitung der Einzelheiten erfor⸗ 
derlich gemacht, ſo daß der Geſetzentwurf noch 
umfangreicher geworden iſt, als der Regie⸗ 
rungsentwurf. Das Verfahren iſt aber trotz⸗ 
dem für die Betheiligten ein höchſt einfaches. 
Die Anmeldung der Bauforderung ſeitens 
eines Baugläubigers z. B. geſchieht durch ein⸗ 
ſeitigen Antrag, und bedürfen die zur Ein⸗ 
tragung erforderlichen Thatſachen erſt dann 
einer Glaubhaftmachung, wenn ein Betheilig⸗ 
= ee Se Bi a rs 
ein Pfandrecht am Grundſtücke oder, wenn die Übrigens darauf aufmerkſan, da = 
Borbeloftnnnen den Bet lente über. | dem 555 eee 3 
ſteigen, durch Sicherheitsleiſtung ſeitens des | dur 0 ngefff in di 1 700 eee 
Eigenthümers gewährt wird. Die Entwürfe gehenden Eingriff in 5 re EN 
unterſcheiden ſich dadurch, daß in dem Ent⸗ F . aß aber ein diese 
mie A wur ie werben, melde dite in Yen Des deren bd de 
mit dem Eigenthümer ſe ienſt⸗ oder er f 
Werkverträge geſchloſſen haben, eee 1 nicht möglich iſt. Von 
wurf B auch die Lieferanten von Baumateria e ee 21080. 
ee Ping und den ſogenannten Nach⸗ tern er 5 e Senn 
männern, d. h. denjenigen, die mit einer ſtammt, be. ben Bert en 8 
Zwiſchenperſon ihren Vertrag geſchloſſen meiſtern 3 Bauhandwerkern wir — — An- 
& baben, Schutz gewährt. Der Verfaſſer tritt | ſicht des Verfaſſers das Schickſal der Entwürfe 


energiſch für den geſetzlichen Schutz der Bau⸗ abhängen‘! - 
— ein, nicht üb, ja die ver RETTET e 
chaftlich Schwachen find, ſondern weil ſie , 
durch eine Beſtimmung des Grundbuchrechts, 85 Der Burenkrieg. 5 
Kitchener telegraphirt, die Meldung, daß 
dem Nachrichtendienſt zugehörige Offi⸗ 


die aus anderen Gründen nicht er 2 5 f 
den kann, geſchädigt werden. Die Verwerfung zwei 1 chr e 
b techniſch tere in hinterliſtiger Weiſe von den Buren in 
erſchoſſen worden 


des Entwurfes A, gegen den vom n 
* Bergen Standpunkt aus nur unbedeutende der Nähe von Warmbad 0 r 
inwendungen zu erheben find, begründet der |jeien, iſt unbegründet. Eine Stonftabler- 
Verfaſſer damit, daß nicht nur die Abſicht, das | Abtheilung unter Major Beresford nahm 
= 


Zur Sicherung der Bau⸗ 
forderungen. 


Im Verlage von J. Guttentag, G. m. b. 

H. in Berlin, erſchien ſoeben die für das ge⸗ 
ſamte Baugewerbe hochwichtige Schrift: „Die 
eſetzentwürfe zur Sicherung der Bauforde⸗ 
zungen vom Jahre 1901“. Vorſchläge zur Ab- 
änderung und Gegenentwurf von Amts- 
gerichtsrath H. Schneider. — Die Regierung 
hat im Oktober 1901 zwei Geſetzentwürfe zur 
Sicherung von Bauforderungen veröffentlicht, 
in denen Baugläubigern eine Sicherung durch 


Geſetz zu umgehen, ſondern die natürliche geitern mitten im Oranjeſtaat den Feldkornet 
Entwicklung des Baugeſchäftes dahin führen Leroux, den Korporal Erasmus und 33 uren 
wird, eine Zwiſchenperſon, einen General-] gefangen. 37 Wewehre wurden erbeutet. Der 


unternehmer, zwiſchen den Eigentgumer und] Jeldkornet Pretorius und 10 Buren fielen. 
die Bangläubiger zu ſchieben, und daß hier- 


8 22 Der ang in Biktıh en 8 welcher — 

durch der Schutz der Baugewerbetreibenden[ Sonntag in Lüttich einen Vortrag über den 
bereit wird. Bei Berückſichtigung von Nach- ſüdafrikaniſchen Krieg hielt, ſank plötzlich, 
männern liegt aber die Gefahr nahe, daß die als er das letzte Wort geſprochen, zuſammen 
prompte Auszahlung der Vergütungen für] und wurde als Leiche aufgehoben. Man 
Leiſtungen durch die drohenden Anſprüche der | nimmt an, daß er in Folge einer Krankheit, 
| Nachmänner verzögert wird. Der Verfaſſer welche er ſich durch eine Verwundung im 
g betont, daß ein Stocken der Zahlungen für die] Kriege zugezogen, geſtorben iſt. 2 
Gewerbetreibenden ein Schade iſt, der durch. Der bekannte Führer der nordamerifani- 

die Sicherung der Bauforderungen nicht wett ſchen Demokraten und frühere Präſident⸗ 
gemacht wird. Der Bauhandwerker braucht] ſchaftskandidat Bryan hielt in Cleveland 
zu ſeinem Geſchäftsbetrieb baares Geld und (Ohio) am Sonntag in einer Verſammlung 
nicht die Ausſicht auf eine ſchwer realiſirbare von Burenfreunden eine Rede, in welcher er 
Sicherheit. Nach Anſicht der Verfaſſers iſt der ſagte, die hohen Koſten des Krieges ertheilten 
Regierungsentwurf B einerſeits nicht geeignet,| England eine Lehre, welche jo bald nicht werde 

den Nachmännern einen genügenden Schutz zu vergeſſen werden. Bryan feierte die tüchtigen 
gewähren, andrerſeits iſt durch ihn die gerade | Eigenſchaften der Buren, denen er den drin⸗ 
Abwicklung der Zahlungen aus den Bauver⸗ genden Rath ertheilte, den Kampf fortzuſetzen. 

trägen nicht gewährleiſtet. Weiter iſt die) Der Widerſtand der Buren und ihre letzt⸗ 

Aufrechterhaltung des Baugeldergeſchäftes, hin auf dem Kriegstheater bekundete erneute 
welches vom wirthſchaftlichen Standpunkte] Thätigkeit regt eine engliſche Wochenſchrift zu 
une ch iſt, nach dem Regierungsent⸗ einigen Betrachtungen an, die wiederum be⸗ 
wurf zweifelhgit. In dem vom Verfaſſer aus⸗[ zeugen, daß Unbefangenheit in den Preſſe 
gearbefteten Gesetzentwurf var der Nachme Englands zu e kommt. Wir leſen 
nicht wie im Regierungsentwurfe eine Anda: Was immer über die letzten Ereianiſſe in 
wartſchaft auf ein Pfandrecht an der Forde-] Südafrika gedacht und ausgeſprochen werden 

rung des Vormannes, ſondern die Bauforde⸗ mag, es it ſicher, daß wir keine Beſchwerde 

rung des Vormannes gilt in Höhe ſeiner For-] darob zu führen berechtigt ſind, daß die Buren 

derung kraft Geſetzes an ihn abgetreten, in-] uns aus dem Wege laufen und einen offenen 

3 er eine Eintragung ſeiner Forderung] Kampf ſcheuen. Nach der Schätzung Lord 
in die vom Grundbuchamt geführte Bauliſte] Kitcheners ſind die geſamten Burenkom⸗ 
erwirkt hat. Dieſe Bauliſte hat weiter den | mandos nicht mehr als 8000 Mann ſtark, 

Zweck, die unmittelbaren Bauforderungen, die während unſere Truppen ſich auf etwa 200 000 

vom Eigenthümer oder anderweiten Unter⸗[Mann beziffern. Die Art und Weiſe, wie die 
nehmern offen zu legenden Bauverträge und Buren letzthin fochten und auch weiterhin fech⸗ 

andere Vermerke aufzunehmen. Sie giebt ſten, ſteht einzig da. Anſtatt eine bloße „Bande 

eine klare und Jedem zugängliche Ueberſichtf von Marodeuren“ zu ſein — wie die abſurde 

über die Verhältniſſe des Baues und läßt] Phraſe Lord Roberts nach ſeiner Rückkehr und 

namentlich keinen Zweifel darüber, wer zur] in der Erklärung, daß der Krieg jetzt „vor⸗ 

Empfangnahme von fälligen Zahlungen legi⸗ über“ ſei, lautete —, haben fie gezeigt, daß fie 

timirt iſt. Dieſe Lifte verhindert aber auch, hoch disziplinirte Soldaten und derart organi- 

daß dem Bangeldergeſchäft die Lebensluft ab- ſirt ſind, daß fie mit Leichtigkeit unſere tüchtig⸗ 

geſchnitten werde. Mit dem Regierungsent⸗ſten Offiziere überliſten und übertreffen. Sie 

wurfe ſoll der Geldgeber den Vorzug vor der| greifen unſere beſtgewählten und befeſtigten 
Bauhypothek haben, inſoweit er Baugläubiger] Schanzgräben und Poſitionen an, werfen un⸗ 

befriedigt. Wer aber zur Empfangnahme der] jere beiten Truppen mit größtem Schneid aus 

Gelder berechtigt iſt, ergiebt die Bauliſte. Für] dieſen heraus. Eine der blutigſten Kata⸗ 

die Regelung der Rechte der Betheiligten unter ſtrophen, die ſich ſeit den Tagen von Spion 

einander iſt ein Vertheilungsverfahren vorge- Kop zugetragen, haben wir im dritten Jahre 

ſehen, das mit ſeinen Verſäumnißfolgen bei des Krieges ſich wiederholen ſehen. Das 
Unterlaſſung eines Widerſpruchs und mit den ſollte den blinden Kümmelſpaltern zu denken 

kurzen Friſten zur Klageerhebung für jchleu-| geben, die ſich als die Fergen des Reichs⸗ 

nige Beſeitigung von Streitigkeiten jorgen|jchiffes aufſpielen. Um es in wenigen Worten 

wird. Die Abwägung der Rechte der Bethei⸗Uzu jagen: Die Buren ſchlagen uns, obgleich 


„Ich werde Ihnen das ſogleich ſagen, ein 
angenehmer Zweck iſt es nicht.“ 

Sie befanden ſich in dem Garten des Hotels 
und ſchritten nun raſch auf den Tiſch zu, an 
dem Hallſtädt ſaß. 

Mit wenigen Worten berichtete Theodore 

8 Wer hat es Ihnen das Vorgefallene; der alte Herr konnte nicht 
geſag verhehlen, daß der Haß Gruners ihm ernfte| 
Ich erfuhr es im „Waldſtätter Hof“ in Beſorgniſſe einflößte, er drängte zum Aufe 
runnen; Sie hatten dort hinterlaſſen, daß bruch; unten in Brunnen ließ ſich das alles 

Sie zum Arxenſtein hinaufgefahren waren. ruhiger und ungeſtörter beſprechen. ; 

Hier oben im Garten fand ich Ihren Herrn. Der Abend brach ſchon an, als die kleine 
Vater; er theilte mir Ihre Pläne jo kurz wie Geſellſchaft in der Hotelwohnung Hallſtädt's 


Die Nacht des Geldes. 
Kriminal-Roman von Arthur Eugen Simſon. 
133 Nachdruck verbot] 


ie wußten das? 
t?“ 


eines Feen daß Sie den Schutz und Beiſtand den. e ) 
Ich lug indes bedürfen könnten.“ ängſtlicher Erwartung ruhten ihre fieberhaft 
ehr ek 0 allein mit ihm fertig gewor- glühenden Augen auf ihm. 


den,“ ſpo . er 4 ; 
15 danke Fbeodore⸗ „aber nichts deito-) „Was werden Sie nun thun?“ fragte ſie. 


Wann trafen Sie Brunnen ein d 


| x b 
„Sie waren kaum aß er morgen zu Ihnen kommt? Und welches 


„Yan Ich habe Reſultat wird dieſer Beſuch haben?“ 

Meile rasch clan ai auß darum meine "Deshalb beunrubige Dich nicht“ ſagte der 
ehen 15 un i ane ne möglich zu Vater, als ee Kies zögerte; 
gu & meiner Neije mich er eigentliche „mit einem ſolchen Schurken macht ein Ehren- 
Luzern zurückhalten könnte. Ich 
morgen vom Rigi und fuhr mit dem Dampfer leidigung fordern dürfen.“ 
Berſt nach Flüelen, um den Vierwaldſtätter „Iſt das auch Ihre Meinung?“ wandte 
ee kennen zu lernen, und von dort nach Theodore ſich wieder zu Friedrich, der, in Nach⸗ 


unnen, wo ich Sie ſofort in Ihrem an den Spitzen feines 


aufſuchte.“ 


4 — 1 — * 
„Paula hat Sie zu mir geſchickt?“ 
„Ja und nein. 


Hotel denken verſunken, 
Bartes drehte. 

N — „Gewiß,“ nickte er, „aber eine beſtimmte 

Ich wußte, daß Sie und Antwort kann ich Ihnen auf Ihre Frage nicht 


dieſer Beſtimmung, die aus Ge- 5 


rer 


Stettiner Zeitung. 


wir ihnen im Verhältniß von 25 zu 1 über⸗ 
legen ſind. Das mag man in Dutzenden von 
Kombinationen verſchiedenartig ausdrücken; 
ableugnen kann man die Thatſache nicht..“ 
F.C. ͤ Tc. 
Die Kaiſerin Eugenie 

arbeitet ſeit Jahren an ihren Denkwürdig⸗ 
keiten, Sammlung von Briefen und amtlichen 
Schriftſtücken, wobei ihr vier Sekretäre helfen. 
Alle ihre Reiſen und längeren Aufenthalte in 
Paris haben nur dieſe Urſache. Zweck ihrer 
Denkwürdigkeiten aber dürfte, nach einigen 
vorliegenden Proben und Anzeichen, mehr noch 
die Rechtfertigung des Kaiſerreichs als die 
eigene ſein. Der „Matin“ giebt nun, wohl 
als Gegenzug, einige der zwanzig Drahtungen, 
die von Metz bis Sedan reichen und am 
4. September 1870 in den Tuilerien gefunden 
wurden. Einige Proben ſind bezeichnend. Am 
7. Auguſt Abends — nachdem Morgens ganz 
aris ob der Nachrichten über die am Vortag 
erlittenen Niederlagen bei Wörth und Spichern 
in heilloſen Schrecken und Beſtürzung ge⸗ 
rathen war — drahtet Eugenie an Napoleon 
im Hauptquartier: „Ich bin ſehr befriedigt 
von den im Miniſterrath gefaßten Beſchlüſſen 
(Belagerungszuſtand in Paris, Einziehung 
und Sendung von Truppen, Vorkehrungen 
für die Belagerung ꝛc.); ich bin überzeugt, daß 
wir die Preußen mit der Spitze des Degens 
zur Grenze treiben werden. Alſo Muth! 
Durch Entſchloſſenheit werden wir die Lage be⸗ 
herrſchen. Ich ſtehe für Paris und küſſe euch 
beide von ganzem Herzen“. Am 16. Auguſt, 
auf dem Rückzug, drahtet Napaleen 
Eugenie: „Nin eden mit zwei Regimentern, 
dem Heer voraus, in Etain angekommen, um 
ſchneller in Verdun zu ſein. Das Heer iſt bei⸗ 
ſammen und voller Kampfluſt“. Lulu drahtet 
ſeinerſeits ſeiner lieben Mama: „Ich befinde 
mich ſehr wohl, ebenſo Papa; alles geht beſſer 
und beſſer“. Und am 17. fragt Napoleon, 
aus dem Hauptquartier, den Maire zu Etain: 
„Haben Sie Nachrichten vom Heer?“ Was that 
Napoleon denn, daß er im Hauptquartier nicht 
wußte, was beim Heere vorging? Am 30. 
Auguſt drahtet Napoleon aus Carignan an 
Bure, den Kronſchatzmeiſter, um die von die⸗ 
ſem vorgeſchlagenen Geldverwendungen zu 
genehmigen. Am 4. September drahtete 
Eugenie an ihre Mutter in Madrid: „Der 
General Wimpffen, welcher den Oberbefehl 
nach der Verwundung Mac Mahons übernom- 
nien, hat kapitulirt, und der Kaiſer iſt gefan⸗ 
gen. Allein, ohne Befehl, hat er ertragen, 
was er nicht verhindern konnte. Den ganzen 
Tag war er im Feuer. Muth! liebe Mutter; 
wenn Frankreich ſich vertheidigen will, kann 
es. Ich thue meine Pflicht. Deine unglück⸗ 
liche Tochter Eugenie“. Am ſelben Tage, 
wenige Stunden nach dieſer Drahtung, fuhr 
die von aben verlaſſene Kaferin, in Beglei⸗ 
tung der Frau Breton, in ener 

Zahnarzt Evans (am Bois de Boulogne), wel- 
cher ſie auf einen entfernten Bahnhof und von 
da nach Boulogne brachte. Dort vermittelte 
er ihre Ueberfahrt nach England auf der Nacht 
eines Lords. — Der anfängliche Muth Euge⸗ 
niens hatte eine beſondere Urſache. Am 31. 
Juli berichtete fie aus Saint⸗Cloud an den 
kaiſerlichen Prinzen in Metz: „Die kleine 
Malakoff (Tochter Mae Mahons) hat noch 
zwei vierblättrige Kleeſtengel gefunden. Ich 
werde ſie Dir ſchicken“. Vierlappige Klee⸗ 
blätter werden von Kindern gern geſucht, ſind 
allmälig als Glückbringer in Ruf gekommen. 
Für Eugenie hatten ſie eine beſondere Be- 
wandtniß. Napoleon hatte ſie einſt mit ihrer 
Mutter und anderen Gäſten durch die Prin- 
zeſſin Mathilde nach Compiegne einladen 
laſſen, natürlich in guter Abſicht. Eines Mor⸗ 
gens ſuchte Eugenie vierlappige Kleeblätter 
im Raſen des Gartens. Der Kaiſer benutzte 
hocherfreut die Gelegenheit, um ihr nachzueilen 
und ſuchen zu helfen. Er konnte ihr auch ein 
ſolches Kleeblatt verehren, das er ſelbſt gefun- 
den, und das durch helle, in der Sonne glän- 
zende Thautropfen ſich ſehr ſchön ausnahm. 
Napoleon ſorgte auch gleich für eine zweite 
Annäherung. Er ſchickte ſofort einen Adju⸗ 
tanten mit Sonderzug nach Paris, um ein 
Schmuckſtück zu kaufen, das Kleeblätter, mit 
Diamanten als Thautropfen enthielte. Der 


„Und war es Thorheit, ſo lag ihr doch ein 
guter Zweck zu Grunde,“ ſagte Friedrich; „in 
keinem Falle aber iſt zu entſchuldigen, daß 
Gruner die Dame inſultirte.“ 

„Ich werde ihn verhaften laſſen,“ fuhr der 
alte Herr auf, in deſſen Inneren der Zorn 
wieder jäh aufloderte. „Rückſichten habe ich 
nun keine mehr zu nehmen!“ ; 

„Und welche Anklage wollen Sie gegen ihn 
erheben?“ fragte der Oberleutnant. „Aus 
Ihren Mittheilungen entnehme ich, daß Sie 
allerdings eine Waffe gegen Griesheim be⸗ 
ſitzen, aber Sie können ſchwerlich beweiſen, 


finden kann.“ 
Hallſtädt mußte das alles zugeben, dennoch 


Luzern zu 

mit Varnay weitere Schritte zu thun. 
Dringen Sie jetzt nicht weiter in ihn,“ ſagte 

Theodore leiſe, während ihr Vater in das an⸗ 


ath des Herrn Doktors dürfen wir ja auch 
das Beſte erwarten. Darf ich nun fragen, 
welcher Zweck Ihrer Reiſe zu Grunde liegt? 
Sie ſagten bereits, er ſei nicht angenehm, und 
faſt glaube ich, ihn errathen zu können.“ 
„So rathen Sie!“ erwiderte er lächelnd.“ 

„Iſt die Urſache nicht der Eiferſucht Paulas 


Ihr Herr Vater in Brunnen waren, und geben n ſolchen Fällen iſt oft der Augen- entſprungen?“ 
en ſchon aus alter Freundſchaft Ihnen Flic len Sie dürfen indeß die ſeſte > ider! : 
babe Aufvartung gemacht haben; nun aber Ueberzeugung hegen, daß nur die Gebote der „Und nun ſollten Sie die Schritte des Dok⸗ 
81 ich doppelten Grund dazu.“ Ehre mein Handeln beſtimmen werden.“ tors Va überwachen?“ 
1 1 blickte fragend zu ihm auf; er ſtrich ſich „Ich war eine Thörin, daß ich dieſen Mann „Das doch 
5 er Hand über den blonden Vollbart, als durch eine Maske täuſchen wollte, die mir wiegend; „Paula weiß nur zu wohl, daß ſie 
TREE 2 . rene verbergen wollte. ſelbſt gefährlich werden mußte.“ 5 een ſolches Anſinnen an mich nicht ftellen d 
fie” Zweck hatte Ihre 2“ forſchte 97 — ich es Dir nicht voraus?“ erwiderte Ich empfing von ihr 
ſie dann. 5 Hallſtädt achſelzucke d. ſehr beunruhigte; der Inhalt deif 
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Adjutant lief alle berühmten Edelſchmiede ab, 
fand ein Armband, an dem noch einige Dia⸗ 
manten eingeſetzt werden mußten, um dem 
Wunſch des Kaiſers genau zu entſprechen. 
Dieſer war hoch befriedigt, daß der Adjutant 
am andern Vormittag zeitig mit dem prächti⸗ 
gen Schmuck eintraf. Die Ueberreichung 
wurde zur Erklärung, Einwilligung und Ver⸗ 
lobung. Eugenie hatte das Suchen vierlappi⸗ 
ger Kleeblätter alſo Glück gebracht. Deshalb 
glaubte ſie auch, daß die von der Tochter Mac 
Mahons geſuchten Kleeblätter Glück für den 
Kaiſer bringen würden. Man darf ſie nicht 
zu hart beurtheilen. Wo iſt derjenige, wel⸗ 
cher nicht ein wenig ſich von Anzeichen beein⸗ 
ee ließe — natürlich ohne es einzuge- 
tehen! 


Der Zar zu Hanſe. 

Jeder, der in einem dem regierenden 
Hauſe Rußlands gehörigen Palaſt gewohnt 
hat, ſchreibt ein Mitarbeiter von „Pearſons 
Magazine“, wird ſogleich ſeine gewaltige 
Pracht und bald ſeine herzliche Gaſtfreund⸗ 
ſchaft erkennen; aber am eindrucksvollſten iſt 
doch das häusliche Leben des Zaren. Es könnte 
faſt ſcheinen, daß der Zar nicht in erſter Linie 
Herrſcher zu ſein wünſcht; ſein Geſchmack iſt 
mehr akademiſch als monarchiſch, und er ſcheint 
jede öffentliche Schauſtellung zu vermeiden. 
Als er einmal von dem jährlichen Familien⸗ 
feſt in Kopenhagen zurückkehrte, drehte ſich die 
Unterhaltung um einen Streit, der grade zwi⸗ 
ſchen dem König ven Dänemark und ſeinem 


u Partument entſtanden war. Da ſagte der da⸗ 


malige Zäſarewitſch: „Ein König iſt nicht auf 
Roſen gebettet, das iſt ja klar. Es giebt ſo 
viele angenehmere Beſchäftigungen, als wider⸗ 
ſpenſtige Unterthanen zu regieren, und ſo weit 
ich in Betracht komme, habe ich kein großes 
Verlangen, Kaiſer oder Zar zu ſein.“ Des 
Zaren Geſelligkeit zeigt ſich auch gegenüber 
ſeinen Dienern; er hat wie die Königin Vikto⸗ 
ria auch farbige Diener. Ein treuer Schwar⸗ 
zer aus Weſtindien, James Hercules, iſt ein 
großer Liebling der Zarenkinder, die 
„Jimmy“, wie ſie ihn nennen, oft an ihren 
Kinderſpielen theilnehmen laſſen. Der Zar 
iſt immer rückſichtvoll gegen ſeine Diener. „Sie 
ſehen nicht gut aus,“ jagt er bisweilen, „es 
thut mir leid, Sie ſo zu ſehen. Sie thäten 
beſſer, ſich auszuruhen.“ Und dann erhielt 
der betreffende Diener thatſächlich Gelegen- 
heit, ſich auszuruhen. Bei längerem Aufent⸗ 
halt im Palaſt bemerkt man die engliſche 
Atmoſphäre, die in ihm herrſcht, und auch 
Weihnachten geht nicht ohne die ſpezifiſch eng⸗ 
liſchen Gerichte, wie Roaſtbeef, Plumpudding 
und Fleiſchpaſtete, vorüber, die von einem eng⸗ 
liſchen Mitglied des Haushalts beſonders zu⸗ 
bereitet werden. Die Zarin handhabt geſchickt 
Pinſel und Bleiſtift; ihre Kunſt, Karikaturen 


en „ wird oft zur Beluſtigung ihrer 
Freunde gebraucht, die Aebbpe Der 
zierlich gemalte Karten erhalten. Die vier 


Großfürſtinnen Olga, Tatjana, Maria und 
das jüngſte Baby werden von einer Irin, 
Miß Edgar, und zwei ruſſiſchen Pflegerinnen 
erzogen. In ihrem Spielzimmer kann man 
den mächtigen Herrſcher aller Reußen oft mit 
ſeinen kleinen Töchtern luſtig umherſpringen 
ſehen, und wenn er zu Hauſe iſt, küßt er ſie 
55 Abend, ehe er ſein eigenes Zimmer auf⸗ 
ucht. 


Aus dem Reiche. 

Der Zentralkirchenvorſtand von Worms 
richtete an den Kaiſer folgendes Telegramm: 
„Ew. Majeſtät naht ſich der unterthänigſt 
unterzeichnete Zentralkirchenvorſtand der 
Lutherſtadt Worms mit dem Ausdruck ehr⸗ 
erbietiger und begeiſterter Dankbarkeit für die 
erhebenden Worte, welche Ew. Majeſtät an die 
proteſtantiſchen Kirchen Deutſchlands gerichtet 
haben. In den Reihen der rheiniſchen Prote⸗ 
ſtanten hat das Wort, den engeren Anſchluß 
der deutſchen proteſtantiſchen Landeskirchen 
anzuſtreben, begeiſterten Widerhall gefunden, 
indem wir in der Aufrichtung einer deutſchen 
Nationalkirche die Vollendung des in Deutſch⸗ 
land geborenen Reformationswerkes für die 
Deutſchen erkennen. In tiefſter Ehrfurcht 


rieth mir, daß ſie Mißtrauen gegen Varnay 
hegt, und daß dieſes Mißtrauen ſchon jetzt 
zum Bruch zu führen droht. 
zartbeſaitete Gemüth meiner Schweſter; 


gebende, opferfreudige Liebe, die ſie ſelbſt im 
Herzen trägt. Kein Schatten darf ſich zwiſchen 
ihn und ſie drängen, und der Schatten, der ſie 
jetzt zu trennen droht, iſt dadurch entſtanden, 
daß Varnay ihr ſeine frühere Verlobung mit 
Eliſabeth Gruner verſchwiegen hat. Wenn 
das Mißtrauen einmal Wurzel 


Verlobten gebeten, dieſe Reiſe nicht zu unter⸗ 


können. 


bedenken und nachgeben ſollen, er würde da⸗ 


durch auch ſich ſelbſt manchen Aerger erſpart 
der Brief beunruhigte 
mich und da ich ohnedies im Begriff ſtand, 
einen kurzen Urlaub zu nehmen, jo faßte ich 
Mit Varnauy über 
dieſe Angelegenheit zu korreſpondiren, konnte : 
zu nichts führen; ich beichlo deshalb, hierher nun auch nicht mehr ſtehen b eiben, er muß. 
zu reifen und perſönlich mit ihm zu reden, ihn; was er begonnen hat, zu Ende führen 


haben. Wie geſagt, 


ſofort meinen Entſchluß. 


auf die Gefahren aufmerkſam zu machen, die 
ſeinem Glück drohen, und ihn zu veranlaſſen, 


nicht, ſagte er, leicht das Haupt ſo bald wie möglich zu mir zurückzukehren.“ N 

8 Theodore blickte finnend vor ſich hin; der füllung dieſes Wunſches ihren Seelenfrieden 

3 it — — . Geſichtes Dieb, * bed 5 

einen der e nicht ganz mit dieſem a ein⸗ 
t d elben ber- verstanden oo 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Danube, 
validendank. 
berfeld W. Thienes. 
Hamburg William Wilkens. In Berlix, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co 


Ich kenne das vor meiner Abreiſe ihren Brief beantwo 
ſie und ſie beſchworen, dieſem unbegründeten u 
verlangt von dem geliebten Mann dieſelbe hin⸗ gefahrvollen Mißtrauen Einhalt zu gebieten; 


gefaßt hat, das Gegentheil von dem, was Sie beabſichti⸗ 

dann wuchert es üppig wie giftiges Unkraut, 0 5 3 
lich mit und ich beſchloß daraufhin, Sie anlangte; unterwegs war Friedrich über die daß Gruner der Mitſchuldige ſeines Schwagers und das ganze Lebensglück Paulas wäre dann las iſt beleidigend für den Doktor, der ja nu. 
Park aufzufuchen; eine dunkle Ahnung früheren Ereigniſſe genauer unterrichtet wor- iſt. Griesheim iſt geflüchtet und ſeine Ange vernichtet, wenn der Bruch erfolgte.“ b 
Er ſaß dem Mädchen gegenüber; voll hörigen werden nicht verrathen, wo man ihn 


in ihrem Intereſſe die Reiſe unternommen hat; 
„Aber iſt es dann nicht Ihre eigene Schuld?“ 
„Sicher, mein Fräulein, und dennoch werden 
0 alle Vernunftsgründe hier ohne Wirkung blei⸗ 
wollte er auf ſein Vorhaben nicht verzichten; ben; mit ſolchen Gründen läßt ſich das Miß⸗ 
Ihnen von ganzem Herzen. „Werden Sie ihn wirklich empfangen, wenn er war entſchloſſen, am nächſten Morgen mit trauen nicht bekämpfen. Paula hat ihren 
Friedrich gemeinſchaftlich nach a 
reiſen und dort nach vorheriger Rückſprache nehmen und auf die Verfolgung der Gauner 
155 verzichten, und ich meine, im Hinblick auf 

ie Sachlage hätte Varnay dieſe Bitte erfüllen 
1 Das Geld iſt nun einmal verloren, 
einige Tage in mann kurzen Prozeß. Gruner gehört nicht zu ſtoßende Zimmer ging; „morgen wird er rubi- welchen Werth hat dieſes Geld gegenüber dem t t 
kam heute den Leuten, die Genugthuung für eine Be- ger darüber denken, und von dem verſtändigen Lebensglück zweier Menſchen? Er hätte das in 1 Menſchenherzen, ſie erwacht mit 
Liebe!“ 


Friedrich, und ein Strahl der Innigkeit traf 


telnd; „dem Wunſche meiner Braut würde ich 


Mittwoch, 8. Januar, 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
Halle a S. Jul. Barck 4 Co. 


Ew. Majeſtät unterthänigſter Zentralkirchen⸗ 
vorſtand der Stadt Worms.“ — Der Kron⸗ 
prinz traf Sonnabend Nachmittag zur Theil 
nahme an den Jagden bei dem Amtsrath von 
Dietze auf Barby ein. An demſelben Tage 
Abends verſchied die Gemahlin des Herrn von 
Dietze unerwartet an Herzlähmung. Der 
Kronprinz ſetzte darauf noch an demſelben 
Abend die Reife nach Bonn fort. — In Han⸗ 
nover verlautet in militäriſchen Kreiſen, daß 
der Kronprinz am 1. Oktober nach Hannover 
überſiedeln werde, um ein Jahr lang die Reit⸗ 
ſchule in Hannover zu beſuchen; er würde in 
dieſer Zeit im Reſidenzſchloß in Hannover 
Wohnung nehmen. Dem Chemiker Dr. 
Adolph Frank in Charlottenburg iſt gelegent⸗ 
lich des 50jährigen Jubiläums des Staß⸗ 
furter Kalibergbaus der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. Dr. Frank 
hat vor nunmehr 40 Jahren als Erſter auf die 
Verwendbarkeit der Staßfurter Salze zu 
Düngezwecken hingewieſen. — Ein recht um⸗ 
fangreiches Geſchäft ſcheint die Gaſtwirthſchaft 
auf dem Vieh- und Schlachthof in Berlin zu 
ſein, dieſelbe iſt zum Preiſe von 57 000 Mark x 
jährlich verpachtet. — Ein Gymnaſialoberleh⸗ 
rer in Neiſſe, welcher gegen den Bankier Louis 
Schott in Glatz den Differenzeimpand erhoben 
hatte, was den Konkurs des Bankhauſes 
herbeiführte, iſt nach der „Bresl. Ztg.“ in den 
Ruheſtand verſetzt worden. — Die Deutſche 
Anſiedelungsbank in Poſen hat das bisher in a 
deutſchem Beſitz befindliche Rittergeat Panis⸗- 
dorf angekauft. — Eine in Gelſenkirchen auf | 
geſtern Nachmittag angeſetzte Polenverſamm⸗ 
lung verfiel gleich nach der Eröffnung der 
polizeilichen Auflöſung, weil ſich der Leiter 
der polniſchen Sprache bediente. 
Deutſchland. 

Berlin, 7. Januar. Neue Dicifimer 
ſungen für Bahnwärter und Weichenſteller 
ſowie für Lokomotivführer und Heizer ſollen 
und zwar die erſteren am 1. April, die letzteren 
am 1. Mai 1902 zur Einführung gelangen. 
Die neuen Dienſtanweiſungen beſchränken ſich 
auf eine ſyſtematiſche Zuſammenſtellung der 
Betriebsvorſchriften. Unberührt bleiben daher 
Anweiſungen, die ſich auf die Unterhaltung 
und Bedienung techniſcher Anlagen, z. B. 
Stellwerke, Blockwerke, Bremſen u. ſ. w. be⸗ 
ziehen. Aus dieſen ſind nur ſolche Beſtim⸗ 
mungen übernommen worden, die ſich auf 
die Handhabung des Betriebsdienſtes be⸗ 
ziehen. Die Dienſtſtellenvorſteher ſind ange 
wieſen, die Dienſtanweiſungen mit den Be⸗ 
dienſteten gründlich durchzuſprechen, damit die 
Betheiligten bis zu den Inkrafttretungster⸗ 
minen ſich damit vertraut gemacht haben. Da 
die Herausgabe der für örtliche Einrichtungen 
z. B. Tunnels, Brücken u. a. erforderlichen 
Vorſchriften den Eiſenbahndirektionen wie bis⸗ 


her bien fo ſoll dafür geſorgt werden, daß 
Bedienſteten mit A en | 
Anweiſungen, die neben den neuen jelbitver 
ſtändlich weiter gelten, ausgerüſtet bleiben — 
Der Minifter der öffentlichen Arbeiten hat 
weiter beſtimmt, daß bei der Eiſenbahndirek⸗ 
tion in Altona ein Ausſchuß zur Kurrenthal⸗ 
tung und Fortentwickelung der Dienſtanwei⸗ 
ſungen, beſtehend aus einem adminiſtrativen, 
einem betriebstechniſchen und einem maſchi⸗ 
nentechniſchen Betriebsdezernenten einzuſetzen 
iſt. Der Ausſchuß hat dafür zu ſorgen, daß. 
ſoweit geboten, alle Aenderungen und Ergän. 


A 


ungen derjenigen Vorſchriften, die als 
uellenniaterial gedient haben, in Form von 
Deckblättern alsbald in den Text der neuen 
Dienſtanweiſungen für Bahnwärter und 


Weichenſteller ſowie für Lokomotivführer und 
Heizer eingefügt werden. Nach Ablauf eines 
Jahres vom Inkrafttreten der neuen Dienſt⸗ 
anweiſungen ab iſt dem Miniſter über die ge⸗ 
machten Erfahrungen Bericht zu erſtatten. 
— Der chineſiſche Hof befindet ſich jetzt 
kurz vor Peking, für die Ankunft in der Haupk⸗ 
ſtadt werden die Paläſte und Pagoden wieder 
in Stand geſetzt und mit neuen Malereien 
verſehen, deren prächtige Farben einen glän⸗ 
zenden Eindruck machen. Tauſend Soldaten 
aus Schantung ſind in Galauniformen mit 
modernen Waffen geſtern früh in Peking ein⸗ 
gerückt. Alle Straßen, durch welche der Hof 


4 
12 


| 


„Und hat Paula das gebilligt?“ fra 
„Sie weiß nicht, daß ich hier bin. J 


ſie. 
habe 


ich habe ihr ferner verſprochen, fie in der näch = 
ſten Zeit zu beſuchen, und ich hoffe, daß ſie ſich 
damit beruhigen wird.“ 

„Ihr Entſchluß iſt gewiß der edelſten Ab⸗ 
ſicht entſprungen,“ ſagte Theodore im Tone 
des ernſten Bedenkens, „aber er könnte dennocg 


gen, zur Folge haben. Das Mißtrauen Pau⸗ 
er darf und muß von der Verlobten alles Ver⸗ 


trauen fordern!“ 
„Gewiß, ich gebe Ihnen recht,“ erwiderte 


ſie aus ſeinen blauen Augen, „aber können 
Sie dem Herzen gebieten?“ Be. 


„Ich glaube, es war Schleiermacher, der 
einmal das bezeichnende Wort ausſprach, 


Eiferſucht ſei eine Leidenſchaft, die mit Eifer 
ſuche, was Leiden ſchafft —“ 5 3 
„Und dennoch ſchlummert dieſe 5 1 


„Hier aber findet die Eiferſucht keinen 
realen Boden; Doktor Varnay iſt ein Mann 
der Ehre, er wird ſich keiner Handlung ſchuldig 
machen, die ihm zum Vorwurf gereichen 
könnte. Und nachdem er in der Verfolgung 
dieſer Betrüger ſo weit gegangen iſt, darf er 


2 


„Nuß er es?“ fragte Friedrich kapſſchün. 
jedes Opfer bringen, zumal, wenn die Er⸗ N 


ingt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


— A 


=; 


bei ſeinem Einzug hindurchzieht, werden ge- 
ſperrt ſein. Es ſollen an der Hauptſtraße 
aber zwei Häuſer reſervirt werden, in denen 
die Mitglieder der Geſandtſchaften Zeugen des 
Einzuges fein können. Es iſt das ein uner⸗ 
hörtes Zugeſtändniß. Gleichwohl haben ſich 
die Geſandten entſchloſſen, mit Rückſicht auf 
die Vergangenheit und die Thatſache, daß die 
meiſten von ihnen noch ihre Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben nicht überreicht haben, dem Einzuge 
nicht beizuwohnen. Die chineſiſchen Behörden 
haben energiſch dagegen proteſtirt, daß britiſche 
Offiziere die Aufſicht über die Eiſenbahnzüge 
übernehmen, welche den Hof von Paotingſu 
nach Peking bringen. Demgegenüber hat der 
britiſche Geſandte Satow geltend gemacht, daß 
dieſe Offiziere nicht in ihrer Eigenſchaft als. 
Militärs den Zug begleiten würden. Es iſt 
klar, daß die Löfung der Mandſchurei⸗Frage 
erſt nach der Ankunft des Hofes in Peking er⸗ 
folgen kann. Der ruſſiſche Gefandte Leſſar hielt 
in einer Unterredung mit den chineſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten über die Eiſenbahnfrage daran 
feſt, daß Rußland unter keinen Umſtänden 
ſeine Zuſtimmung dazu geben werde, daß an⸗ 
dere Mächte bei dem Bau oder dem Betriebe 
von Eiſenbahnen in der Mandſchurei ohne 


Rußlands Einwilligung betheiligt würden. 


— Mit Bezug auf die Trinkerfürſorge in 
Preußen hat der Miniſter des Innern gemein- 
ſam mit dem Kultusminiſter unterm 20. Mai 
1900 an die Provinzialbehörden einen Erlaß 
gerichtet, um darzuthun, wie viel Trunkſüch⸗ 
tige zur Entmündigung in einem Zeitraum 
von zwei Jahren, d. i. ſeit der Einführung des 
B. G.⸗B. gelangten, und ob für dieſe entmün⸗ 
digten Alkoholiſten zur Unterbringung in ge 
eigneten Anſtalten hinreichend und zweckent⸗ 
ſprechend geſorgt iſt. Die Berichterſtattung 
über dieſe Ermittelungen, welche Dr. J. Wald⸗ 
ſchmidt⸗Charlottenburg auf Grund ihm vom 
königl. preuß. Statiſtiſchen Bureau zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Materials vorgenommen, 


wird im Laufe dieſes Monats erfolgen. Nach 
dieſem umfangreichen Material wurde in 


3 im Jahre 1899 Alkoholismus feſtge⸗ 
tellt: in allgemeinen Krankenhäufern bei 
13 610 männlichen, 776 weiblichen, zuſammen 
14 386 verpflegten Perſonen; in Irrenanſtal⸗ 
ken bei 6259 männlichen, 716 weiblichen, zu⸗ 
Br 6975 verpflegten Perſonen, insge⸗ 
amt bei 19869 männlichen, 1492 weiblichen 
und zuſammen 21361 verpflegten Perſonen; 
hierbei war bei 6514 (30,4 Prozent) keinerlei 
andere Krankheitserſcheinung als das reine 
Bild des Alkoholismus angegeben. Bezüglich 
der Vorbeugungsmittel, um dies Maſſenelend, 
das durch den Alkoholismus hervorgerufen, 
gu verhüten, verlangt neben der Prophylare 
e praktiſche Therapie erhöhte Bedeutung 
und ſcheint die Forderung nach Trinker-Heil⸗ 
anſtalten durchaus gerechtfertigt, was auch 
durch die miniſterielle Umfrage nicht beſtritten 
wird, wenn auch die Bedürfnißfrage erſt des 
Näheren geprüft werden foll. Außerdem aber 
ſtellt ſich die Nothwendigkeit eines Trinkerfür⸗ 
ſorgegeſetzes heraus und ſind hierin die 
Schweiz und Oeſterreich mit gutem Beiſpiel 
vorangagangen. Es leuchtet ohne Weiteres 
ein, daß auch bei uns eine einheitliche Rege⸗ 
lung dieſes ſo vernachläſſigten Zweiges der 

Krankenpflege unerläßlich iſt. 
Von verſchiedenen Seiten werden über 
die Ausführung des Geſetzes vom 31. Mai 
1901 betreffend die Verſorgung der Kriegs⸗ 
invaliden und der Kriegshinterbliebenen 
Klagen geführt, und zwar beſonders unter 
den verabſchiedeten und penſionirten Offi⸗ 
welche die Feldzüge von 1866 und 


eren, 
n 1870 71 mitgemacht haben. Der $ 3 des Ge⸗ 


ſetzes lautet: „Die Anweiſung der Penfions- 
zuſchüſſe für Offiziere und Beamte erfolgt 
durch das Kriegsminiſterium, ohne daß es 
eines Antrages des Betreffenden bedarf“. 
Das Kriegsminiſterium hatte alſo die Abſicht, 
aus eigener Initiative die Forderungen des 
Geſetzes zu erfüllen. Nach der Faſſung des 
3 bleibt es aber den Offizieren und Beam⸗ 
ten unbenommen, einen Antrag auf Gewäh⸗ 
rung der Penſionszuſchüſſe zu ſtellen. Dieſes 
Rechtes brauchen ſich alle diejenigen nicht be⸗ 
rauben zu laſſen, die ſeitens des Kriegsminiſte⸗ 
riums keine Auweiſung zur Erhebung der 
Penſionszuſchüſſe erhalten haben. Letzteres 
mag — nach den, der „Nat. Lib. Korr.“ neuer- 
lich zugegangenen Klagen — einer großen 
Anzahl von Offizieren begegnet fein, die trotz 
ihrer Wunden aus den Kriegsjahren noch 
weiter dienten und bei ihrer ſpäteren Verab⸗ 


Seite verſichert, 


ſchiedung keine Ahnung davon beſaßen, daß 


ſie bei ihrem Rücktritt vom Dienſt ihre 
Kriegsinvalidität ausdrücklich anerkennen 


laſſen mußten. Es ſcheint, daß nur in den 
Fällen, wo dies geſchehen iſt — auch nach dem 
Jahre 1877 der vom Geſetz 1901 zuge⸗ 
ſprochene Penſionszuſchuß zugebilligt wird. 
Eine ſolche Ausführung des Geſetzes dürfte 
dem Geiſte deſſelben aber nicht entſprechen 
und die Verweigerung des Penſionszuſchuſſes 
würde gerade diejenigen Offiziere hart treffen, 
die trotz der in Folge des Krieges erhaltenen 
Wunden und der Schädigung ihrer Geſundheit 
auch über das Jahr 1877 noch weiter dienten. 
— Unzweifelhaft kommt dieſe Angelegenheit 
bei den Interpellationen Oriola und Arendt 
im Reichstage zu Sprache. 


Ausland. 

In Wien erklärte bei dem geſtern ſtatt⸗ 
gehabten Parteitage der Chriſtlich-Sozialen 
von Wien und Niederöſterreich Bürgermeiſter 
Dr. Lueger, die Chriſtlich-Sozialen ſeien treue 
Anhänger des Dreibundes und wollten ent⸗ 


ſchieden mit dem deutſchen Reiche zuſammen⸗Univerſitäts⸗ und Verlags ⸗ Buchhandlung. 
gehen. Sie verwahrten ſich jedoch gegen eine 140 Seiten. 


Einmiſchung einzelner deutſcher Stagten in 
öſterreichiſche Verhältniſſe. Die 
Sozialen wollten einen 
auf aumerwährende Zeiten mit Ungarn. 

In 
Senſation die Enthüllung einer vor Monats: 
friſt verübten Verſtümmelung der Leiche 
Robert Hamerlings. Derſelbe wurde am 15. 
Juli 1898 auf dem Friedhof St. Leonhard be- 
erdigt und ſollte am Schluſſe vorigen Jahres 
in einem Ehrengrabe beigeſetzt werden. Die 
Exhumirung war auf den 24. Oktober ange- 
ſetzt; anweſend waren der Stadtphyſikus und 
die Univerſitätsprofeſſoren Dr. Julius Krat⸗ 
ter und Dr. Hell, ein Advokat und drei Zei⸗ 
tungsberichterſtatter. Man wußte nun ſämt⸗ 
liche Berichterſtatter auf einige Zeit zu ent⸗ 
feruen, indem man ſagte, es würden Schädel⸗ 
meſſungen vorgenommen werden. In der 
Zwiſchenzeit wurde die Leiche Robert Hamer— 
lings geköpft und Profeſſor Dr. Kratter trug 
den Kopf in einer Blechbüchſe in das anato- 
miſche Inſtitut. Erſt Mitte Dezember erhielt 
die noch lebende Freundin des Dichters, F 
Klothilde Geſtirner, Mittheilung davon, daß 
der Kopf entfernt worden ſei. Die Erhebun⸗ 
gen ergaben, daß der Obmann des Grabdenk— 
mal-Komitees, Dr. Gödel, die Erlaubniß er⸗ 
theilt hatte, den Kopf abzuſchneiden und im 
anatomiſchen Inſtitut daran Schädelmeffun- 
gen vorzunehmen. Es war ein geheimes Pros 
tokoll abgefaßt worden, nach welchem der Kopf 
innerhalb 14 Tagen zurückgeſtellt oder die 
Einwilligung der Angehörigen eingeholt 
werden ſollte. Keines von beiden iſt geſchehen. 
Die Angehörigen fordern nun den Kopf zurück, 
— der Skandal iſt ungeheuer. 

In Lüttich fand geſtern die Weihe und 
Einführung des neuen Biſchofs Rutton ſtatt; 
zehn Biſchöfe wohnten dem Akte bei. Eine 
Gruppe liberaler Studenten veranstaltete 
während der Zeremonie eine Kundgebung und 
durchzog die Straßen unter Rufen gegen die 
Klerikalen. 5 

In Paris wird von gut unterrichteter 
es beſtehe hinſichtlich der 


tripolitaniſchen Angelegenheit kein ſchrift⸗ 
liches Protokoll; es habe lediglich zwiſchen 


Frankreich und Italien ein Gedankenaus⸗ 
tauſch ſtattgefunden, über den der Miniſter 
des Auswärtigen, Delcaſſé, bei der Budget- 
debatte Aufklärungen geben werde. 


Aus London wird geſchrieben: Es 


läßt ſich nicht leugnen, daß die neueſten Ver-| Cha 
öffentlichungen in einem Theil der deutſchen 


Preſſe über die angeblich von den britiſchen 
Truppen an Burenfrauen und Mädchen ver⸗ 
übten Greuelthaten in ganz England einen 
Sturm der Entrüſtung hervorgerufen haben, 
der ſich in erbitterten Worten äußert, die in 
der Form von Zuſchriften an die Redaktionen 
der leitenden Tagesblätter Ausdruck finden. 
Was empfohlen wird, iſt wie bei früherem 
Anlaſſe, die deutſchen Induſtrieprodukte zu 
boykottiren und den deutſchen Fabrikanten 
ſowie den in England angeſiedelten deutſchen 
Kaufleuten die Kundſchaft zu entziehen. — 
Dieſer Vorſchlag zeigt deutlich, von welcher 
Seite die ganze Entrüſtungsſache ausgeht. 
Die Greuelthaten ſind von Zeitungen aller 
europäiſchen Länder gemeldet worden, von 
Rußland bis Portugal und von Norwegen bis 


zu | men, ebenſo ein großes Bild der „Charlotte“. 


kau gegenwärtigen Kaiſers Majeſt 


Italien und Griechenland, aber die Kaufleute 
und Fabrikanten dieſer Länder find, mit Aus- 
nahme der deutſchen, keine oder wenig gefähr⸗ 
liche Konkurrenten der Engländer im Welt⸗ 
märkte. Die Greuelthaten dienen nur als 
ein neuer Vorwand, dem verhaßten Mitbewer⸗ 
ber einen Schlag zu verſetzen, wie ſ. Zt. das 
mißlungene Made in Germany und manch 
Anderes. 

In Konſtantinopel ſpielte bei der 
Anweſenheit des Schulſchiffes „Charlotte“ die 
Schiffsmuſik bei dem Prunkmahl im Jildis. 
Der Sultan war beſonders entzückt über den 
Fanfarenmarſch, der mit langen Trompeten 
geblaſen wurde, und hatte um die Noten der 
vorgetragenen Stücke gebeten. Die Noten 
ſind nun als Geſchenk des Kaiſers angekom⸗ 


— 


Kunſt und Literatur. 
„Dreikaiſerbüchlein.“ Lebensbilder, 
unſerer Hohenzollernkaiſer. Deutſchlands Jugend 
gewidmet von L. Hoffmeyer. Mit 51 Abbil⸗ 
dungen. Breslau 1902, Ferdinand Hirt, 9 5 
Bei Partien von 


Preis 75 Pf. 
Ein glücklicher Ge⸗ 


20 Exemplaren an 65 Pf. 


N Chriſtlich⸗ danke war es, die ſchon vor einigen Jahren er⸗ 
gerechten Ausgleich ſchienenen Fürſtenbilder „Kaſſer Wilhelm der 


Große“ und „Wilhelm II.“ durch Hinzufügung 


Graz erregt geradezu unglaubliche der ſetzt neu erſchienenen Biographie Kaiſer 


Friedrichs III. zu einem Dreikaiſerbüchlein zu er⸗ 
weitern. Großartige Erinnerungen, mit der Per⸗ 
ſönlichkeit unſerer erſten drei Kaiſer aus dem 
Hohenzollernſtamm innig verwebt, leben für Mit⸗ 
und Nac welt hier neu auf und vereinigen ſich 
inſonderheit in der Perſon Kaiſer Wilhelms des 
Großen, unter deſſen Aegide Graf Roon Preußens 
Schwert geſchliffen, Graf Moltke es gelenkt, Fürſt 
Bismarck aber Preußen und mit ihm unſer Ge⸗ 
ſamtvaterland zu ungeahnter Höhe erhoben hat. 
Wie Wilhelm der Große iſt auch ſein ritterlicher 
Sohn, der chriſtliche Held und Dulder, Kaiſer 
Friedrich, hier in richtigem Lichte geſchildert, er, 
der ſo lange Zeit der Stolz und die Hoffnung 
der Nation war, dem der Soldat im Felde be⸗ 
eiſtert zugejubelt, der aber auch ein trefflicher 
ae und als Fürſt ein leutſeliger, 
ebenswilrdiger Herr allezeit * iſt. Unſeres 
t 5 ein koſtbares 
Erbe zugefallen, das er feſt und beſtimmt weiter: 
führt, eingedenk der Worte: „Was du ererbt von 
deinen Vätern Haft, erwirb es, um es zu befigen“, 
Die Schrift verdient in Haus und Schule heimiſch 
zu werden; für patriotiſche Feiern iſt ſie ein 
treffliches Geſchenk- und Prämienbuch, auf das 
im Hinblick auf Kaiſers Geburtstag ausdrücklich 
hingewieſen ſei. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Das Schickſal des Giftmörders vom 
Teufelsſee, Töpfers Eugen Jänicke, iſt noch 
immer unentſchieden. Am 23. März er. wer⸗ 
den es zwei Jahre, daß derſelbe am Teufels⸗ 
ſee bei Potsdam die Schneiderin Luiſe Berg⸗ 
ner mittelſt Giftes unter abenteuerlichen Um. 
ſtänden ermordete, wofür er alsdann im Juni 
1900 vom Schwurgericht zu Potsdam zum 
Tode verurtheilt wurde. Dieſes Urtheil wurde 
am 29. Auguſt 1900 vom Reichsgericht wegen 
unzuläſſiger Beſchränkung der Vertheidigung 
des Angeklagten aufgehoben und die Sache 
zur nochmaligen Verhandlung an das Pots- 
damer Schwurgericht zurückverwieſen. In⸗ 
zwiſchen waren Bedenken gegen die Zured)- 
nungsfähigkeit Jänicke's aufgetaucht, ſo daß 
derſelbe auf ſechs Wochen der Irrenſtation der 
ritee zur Beobachtung überwieſen wurde. 
Profeſſor Dr. Köppen gab hiernach das Gut⸗ 
achten ab, daß Jänicke zur Zeit geiſteskrank 
und wahrſcheinlich auch zur Zeit der That in 
dieſem Zuſtand geweſen ſei. Die Staats- 
anwaltſchaft gab ſich hiermit aber nicht zu⸗ 
frieden, ſondern holte ein Obergutachten des 
Medizinalkollegiums der Provinz Branden- 
burg ein, das ſich noch prägnater für die 
Geiſteskrankheit Jänicke's ſowohl jetzt wie zur 
Zeit der That ausſprach. Am 26. Juni 1901 
ſtand deshalb ein erneuter Termin vor dem 
Schwurgericht zu Potsdam an, zu welchem 
Jänicke aus dem Moabiter Unterſuchungs⸗ 
gefängniß, wohin er zwecks Beobachtung ge⸗ 
bracht worden war, vorgeführt wurde. Nach⸗ 
dem derſelbe über ſeine That vernommen war 
und ſehr klare Antworten gegeben hatte, be- 
gründeten der Dalldorfer Oberarzt, Medizinal⸗ 


rath Profeſſor Or. König und Profeſſor Or.] Ludwig in Kammin hat ſich vorgeſtern 


Köppen eingehend die auf Geiſteskrankheit 
(Paranoia chronica) lautenden wiſſenſchaft⸗ 
lichen Gutachten. Der Potsdamer Kreis⸗ 
phyſikus, Sanitätsrath Dr. Paſſauer, hielt 
Jänicke zur Zeit ebenfalls für geiſteskrank, 
während er ihn für geſund zur Zeit der That 
erachtete. Ein Potsdamer Arzt, Dr. Karſt, 
der Jänicke von Jugend auf behandelt hatte, 
hielt denſelben indeſſen für einen geſchickten 
Simulanten. Der Gerichtshof beſchloß des— 
halb, ein Gutachten der höchſten preußiſchen 
Behörde, der Königlich wiſſenſchaftlichen 
Deputation, einzuholen, vertagte den Termin 
und ließ Jänicke wieder nach dem Moabiter 
Unterſuchungsgefängniß bringen, woſelbſt er 
ſich jetzt noch befindet. Die ärztliche Unter⸗ 
ſuchung Jänicke's iſt beſonders gründlich und 
langwierig, und bisher iſt das Reſultat der⸗ 
ſelben bei dem Potsdamer Gericht, bei dem am 
17. Februar eine neue Schwurgerichtsperiode 
beginnt, noch nicht eingegangen, ſo daß 
Jänicke's Schickſal wahrſcheinlich erſt in der 
Juniperiode des Schwurgerichts entſchieden 
werden dürfte. Es beſteht bei den maßgeben⸗ 
den Gerichtsbehörden die Abſicht, falls das 
Gutachten der höchſten Medizinalbeamten 
wieder auf Geiſteskrankheit lautet, Jänicke 
unter Einſtellung des Verfahrens, ohne daß 
die Geſchworenen dabei mitzuwirken brauch- 
ten, dauernd einer Irrenanſtalt zu überweiſen. 
Sollte er für geſund erachtet werden, ſo müßte 
aufs neue gegen ihn verhandelt werden. 

Das Oberkriegsgericht der Oſtſee⸗ 
ſtation in Kiel verurtheilte als Berufungs- 
inſtanz den Zahlmeiſterapplikanten Iwan 
wegen Betruges und Unterſchlagung zu einem 
Jahr Gefängniß, Degradation und Verſetzung 
in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes. 
Das Urtheil der erſten Inſtanz gegen Iwan 
hatte nur auf ſieben Monate Gefängniß ge⸗ 
lautet. 


heimlich von dort entfernt und große Schul⸗ 
den hinterlaſſen, auch ſeinen Leuten er 
bei der Eile der Abreiſe die fällige Gage zu 
zahlen. 

— Die Deutſche Kolontal⸗- Ce 
ſellſchaft, Abtheilung Stettin, hält en 
Freitag wieder einen Herrenabend im Kolo⸗ 
nialheim (Konzerthaus) ab, bei welchem der 
Eintritt frei iſt und Gäſte willkommen ſind. 
Einen Stellenvermittelung& 
bund haben 16 kaufmänniſche Vereine für 
weibliche Angeſtellte gegründet, um 
den Arbeitsnachweis für Buchhalterinnen, 
Verkäuferinnen, Kaſſirerinnen, Stenographin⸗ 
nen und ſonſtiges kaufmänniſches Perſonal 
planmäßig auszugeſtalten und zu vereinheit⸗ 
lichen. Jedem Verein iſt ein beſtimmter Ye 
zirk zugewieſen, innerhalb deſſen er feine 
Wirkſamkeit auszuüben hat. Es iſt dadurch 
die Gewähr gegeben, daß der Stellennachweis 
unter genauer Kenntniß der örtlichen, wie der 
provinziellen Verhältniſſe erfolgt und daß die 
Erledigung der eingehenden Vakanzen ſowohl 
wie auch der Bewerbungen ſchnell und ſach⸗ 
gemäß erfolgt. Für Prinzipale iſt der Nach⸗ 
weis koſtenfrei, während Angeſtellte Mitglie⸗ 
der der betreffenden Vereinigungen werden 
müſſen. Doch iſt der Jahresbeitrag im Ver⸗ 
hältniß zu dem, was die Vereine ſonſt an 
Schutz und Stütze den Gehülfinnen bieten, ge⸗ 
ring. Für Pommern iſt die Adreſſe: Kaufm. 
Verein für weibliche Angeſtellte zu Stettin, 
Auguſta⸗Viktoria⸗Haus. 

* In der Woche vom 29. Dezember 1901 bis 
4. Januar 1902 ſind hierſelbſt 37 männliche und 
43 weibliche, in Summa 80 Perfonen polizeilich als 
verſtorben gemeldet, darunter 36 Kinder unter 
5 und 17 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ftarben 10 an Lebeusſchwäche, 9 an 
Krämpfen und Krampfkrankheiten, 5 an Entzün⸗ 
dung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 
5 an anderen entzündlichen Krankheiten, 2 an 
Gehirnkrankheiten, 1 an Durchfall, 1 an Unter⸗ 
leibstyphus, 1 an katarrhaliſchem Fieber und 
Grippe und 1 in Folge eines Unglücksfalles. 
Von den Erwachſenen ſtarben 7 au 
Schwindſucht, 6 an Altersſchwäche, 5 an Schlag⸗ 
fluß, 5 an Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen, 5 an anderen entzündlichen 
Krankheiten, 4 an chroniſchen Krankheiten, 4 an 
organiſchen Herzkrankheiten, 2 an Gehirnkrank⸗ 
heiten, 1 an Eitervergiftung, 1 an katarrhaliſchem 
Fieber und Grippe, 1 an Krebskrankheit, 1 an 
Entzündung des Unterleibs, 1 in Folge eines 
Uuglücksfalles und 1 durch Selbſtmord. 

— Der Reg.⸗Baumeiſter Czogau in 
Naugard iſt als Kreis⸗Bauinſpektor angeſtellt. 
— Das Gaſtſpiel des Ibſen⸗Thea⸗ 
ter am hieſigen Stadttheater umfaßt nur 2 
Abende, am Donnerſtag gelangt „Hedda 
Gabler“, am Sonnabend „Rosmersholm“ zur 
Aufführung. Am Freitag findet das zweite 
Gaſtſpiel von Hans Mohwinkel ſtatt. 

* Die Schwurgerichtsverhand⸗ 
lung gegen den Zimmerer Wilh. Schön⸗ 
wald aus Paſewalk endete heute Mittag mit 
der Verurtheilung des Angeklagten zu einer 
Zuchthausſtrafe von zwei Jahren und 
ſechs Monaten ſowie Ehrverluſt auf die Dauer 
von 5 Jahren. Die Geſchworenen hatten S. 
des wiſſentlichen Meineids ſchuldig geſprochen 
und kam ihm als ſtrafmildernd nur zuqute, 
daß die Angabe der Wahrheit gegen ihn ſelbſt 
eine Strafverfolgung (wegen Diebſtahls) 
hätte nach ſich ziehen können. 
242 Baukonſenſe 
neubauten wurden hier in den letzten drei Mo⸗ 
naten des abgelaufenen Kalenderjahres ſei⸗ 
tens der ſtädtiſchen Baupolizei ertheilt. Es 
entfallen davon 4 auf die Metzſtraße, je 3 auf 
die Gießerei⸗ und die Turnerſtraße, je 2 auf 
die Blücher-, Hohenzollern⸗, Roonſtraße und 
Oberwiek, je 1 auf die Albert, Altdammer⸗, 
Beringer, Bredower-, Dorf-, Elyſium⸗ Grenz-, 
Frauen-, Guſtav Adolf, Karkutſch-, Kall⸗ 
meyer⸗, König Albert, Kreckower-, Kaiſer Wil⸗ 
helm, Lukas⸗, Marien», Nemitzer-, Neues, 
Pionier-, Pölitzer⸗, Pommerensdorfer-, Stern⸗ 
bergſtraße, Straße V und Werftſtraße. 

* In letzter Nacht wurde das Gerüſt eines 
Neubaues Vulkanſtraße 39 vom Sturm theil- 
weiſe umgeriſſen. Die Feuerwehr entſandte 
dorthin Mannſchaften, die das Gerüſt wieder 
aufrichteten und mit Leinen befeſtigten. 

* Eine am geſtrigen Abend in Konzert- 
hauſe einberufene antiſemitiſche 
Volksverſammlung verſiel der polizei- 
lichen Auflöſung. Als der zweite Redper 


»Der 2 jährige Stanislaus Ritter von 
Corvin⸗Sarnecky, ein Verwandter des Präſi⸗ 
denten der Krakauer Akademie der Wijlenjchaf- 
ten Grafen Tarnowski, wird ſich Mittwoch 
und Donnerſtag vor dem Wiener Schwur⸗ 
gericht wegen betrügeriſcher Schulden und an⸗ 
derer Schwindeleien zu verantworten haben. 
Er iſt bereits ſeit fünf Vierteljahren in Unter- 
ſuchungshaft. 


nn 


— 1 * * . 
Schiffsnachrichten. 
Liverpool, 6. Januar. Der Liwer⸗ 
pooler Steamer „Alfonſo“ ſtieß heute im dich⸗ 
ten Nebel mit dem ſpaniſchen Dampfer 
„Bullere Eſpagnolo“ 100 Meilen ſüdlich vom 
Kap Finiſterre zuſammen. Beide Dampfer 
ſanken in wenigen Minuten, ſo daß 19 Mann 
von der Beſatzung des „Alfonſo“ ertranken 
und nur der Kapitän gerettet werden konnte. 
Nähere Einzelheiten über den ſpaniſchen Dam⸗ 


pfer fehlen not. i 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 7. Januar. Die Nachfrage nach 
den Looſen der Stettiner Geld⸗Lot⸗ 
terie zur Freilegung der hieſigen Jakobi⸗ 
Kirche iſt in den letzten Tagen eine ſo ſtarke 
geweſen, daß es ſicher ſein dürfte, daß die 
Looſe bis zu der am 16. und 17. d. M. ſtatt⸗ 
findenden Ziehung alle abgeſetzt ſind. Die 
halben Looſe zu 1 Mark ſind ſchon faſt ver⸗ 
griffen, nur in Volllooſen zu 2 Mark iſt noch 
eine größere Auswahl. 7 
— Dem Maſchinen-Bauinſpektor Rudolph 
auf dem Kgl. Bauhof in Bredow iſt der Cha⸗ 
rakter als Baurath mit dem perſönlichen 
Range vierter Klaſſe verliehen. 
— Dem Tiſchlermeiſter Albert Oberlän⸗ 
der hierſelbſt iſt ein Patent für eine Ver⸗ 
bindung mit Hülfszapfen für fournirte, auf 
Keil geſchlitzte Rahmen mit Falz ertheilt. 
— Das Gaſtſpiel von Agnes Sorma 
im Bellevue-Theater hat geſtern ge 
endet, wie es begonnen, mit einem durchſchla⸗ 
genden Erfolge bei ausverkauftem Hauſe. Die 
„Cyprienne“ der Künſtlerin, in welcher Partie 
ſich dieſelbe geſtern verabſchiedete, gehört zu 
ihren beſten Darbietungen und auch geſtern 
riß Frau Sorma das Publikum zu begeiſter— 
tem Beifall hin. Daß ein derartiges Gaſtſpiel 
für Frau Sorma auch finanziell ſehr erfolg- 
reich iſt, beweiſt der Umſtand, daß die Künſt⸗ 
lerin hier 1200 Mark für den Abend erhielt, 
für die fünf Gaſtſpiele alſo 6000 Mark. 
Der Muſikdirigent Auguſt 
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für Wohnhaus⸗ 


des Abends, Redakteur Hans von Moſch⸗ 
Berlin das Thema „Die Sozialdemokratie 
eine Judenſchutztruppe“ zu behandeln anfing, 
wurde er von den zahlreich erſchienenen Sozial⸗ 


kraten wiederholt unterbrochen, was 
on zu einigen draſtiſchen Auseinander- 


ungen Anlaß gab. In der Diskuſſion nahm 
ann Redakteur Fader vom „Volksboten“ 

Wort, um den Darlegungen des Borred- 
ners entgegenzutreten. Als er geendet, erhob 
lich bei ſeinen Parteigenoſſen ſtürmiſcher Bei⸗ 
fall, der mit ebenſo lebhaftem Widerſpruch be- 
antwortet wurde und ſchließlich entſtand ein 

artiger Tumult, daß der überwachende 
Polizeikommiſſar ſich gezwungen ſah, die Ver⸗ 
ſammlung aufzulöſen. 

* Der bereits todtgeſagte Böttcher Franz 
Rohloff, der, wie berichtet, in vorletzter 
Nacht am Viktoriaplatz überfallen und ſchwer 
nißhandelt worden war, lebte heute Vor⸗ 
mittag noch, allerdings galt ſein Zuſtand als 
höchſt bedenklich. Aus dieſem Grunde konnte 
auch bisher nur eine ganz kurze Vernehmung 
ſtattfinden und ergab dieſelbe Folgendes: R. 
Jatte einer Verſammlung Roſengarten 6 bei- 
wohnt und befand ſich auf dem Heimwege. 
zn der Lindenſtraße begegneten dem R. zwei 
Nänner, die ihn anrempelten und dann gleich 
zuf ihn einſtachen. Die Meſſerhelden wurden 
geſtern bereits ermittelt und verhaftet, es 
varen die Schlächtergeſellen Arthur Schmelter 
und Ernſt Sorge, von denen Letzterer im Be⸗ 
!onderen das Meſſer geführt zu haben ſcheint. 

e Waffe hatte S. fortgeworfen, ſie wurde 
Aber gefunden. Die Verhafteten behaupten, 
habe ſie zuerſt angegriffen und geſchlagen, 
das an ſich wenig glaubhaft klingt, den wahr- 
aft brutalen Gebrauch des Meſſers aber ganz 
gewiß nicht rechtfertigen würde. 
( Feſtgenommen wurden zwei Per⸗ 
wüten wegen Diebſtahls, eine wegen Maje⸗ 
tätsbeleidigung und 3 Betrunkene. 9 Per⸗ 
onen meldeten ſich als obdachlos. 
„An den Folgen eines eigenartigen Un- 
alles verſtarb hier vorgeſtern der Fuhr⸗ 
herr Richard Maskow. Derſelbe hatte am 
1. Januar früh von dem Grundſtück Friedrich 
aße 12 Dung abzufahren, dabei ſtürzte er 
M die noch halbgefüllte Grube und es ver⸗ 

gen mehrere Minuten, ehe ihm Hülfe ge⸗ 
tracht werden konnte. Jedenfalls hatte M. 
reits Jauche geſchluckt und eine ſchwere 
Darmentzündung ſtellte ſich ein. Dieſer iſt 
er Verunglückte erlegen. 
*Im Bellevuetheater erlebt 
orgen „Rumpelſtilzchen“ die 25. Aufführung, 
lbends giert man „Roſenmontag“, Donners ⸗ 


ag „Die Zwillingsſchweſter“ mit Frl. Olden 
As „Giuditta“. Für Sonntag wird „Der 


Valzerkönig“ einſtudirt 


8 —. 
Vermiſchte Nachrichten. 

— In Mannheim wurde der Rechtsan⸗ 
alt Engler wegen Unterſchlagung anver⸗ 
tauter Gelder et. 

. — Wie bereits mitgetheilt, hat in London 
ur Erneſt Caſſel dem König von England 
90 000 Pfund Sterl. für die Errichtung eines 
Sanatoriums für Schwindfüchtige zur Ver⸗ 
ugung geſtellt. Der hochherzige Spender iſt 
zus Köln gebürtig und entſtammt einer klei⸗ 
— jüdiſchen Bankiersfamilie, kam früh nach 
— ſuchte und fand Eingang in das 
amd ere und große Bank- und Finanzgeſchäft 
Nühri — ſich mit der Zähigkeit und 
w gte ſeines Stam 


liſchen Begriffen ein ſehr reicher Mann, mehr⸗ 
facher Millionär und im Ganzen jo glücklich 
m feinen Operationen geweſen, daß man ihn 
As eine Art Midas bezeichnet, in deſſen Hän⸗ 
den alles zu Golde wird. Man erzählt, er ſei 
in ſeinen frühen Londoner Tagen ein gering 

oldeter Kommis in einem großen Finanz⸗ 
auſe geweſen, in dem er ſich durch feine Tüch⸗ 
gkeit bedeutend hervorthat und eines Tages 
ic, nicht ohne Grund, berechtigt glaubte, 
Gehaltserhöhung zu beantragen. Seine Chefs 
zewährten dieſen Antrag nicht, erkannten aber 
eine Berechtigung an und überwieſen dem 


ungen Caſſel eine faule Schuldforderung, die, 
Jahren in den Büchern geſchwebt hatte, 


ohne daß Jemand im Stande geweſen wäre, 
tas dabei herauszuſchlagen. Bei dem neuen 
Juhaber kam ſie aber in die rechten Hände. 
Laſſel verſtand es mit Geduld, Geſchick und 


und unter unge 


5 E 5 g tes hinauf 
bis in die allererſte Reihe. Er zählt heute 
kaum fünfzig Jahre, iſt aber, auch nach eng“ 


Lindſay 


er ob Affen den als „gelber Fleck“ bekannten 
Bei 


Gewandtheit, den ganzen Betrag, herauszu- zu prüfen, mußte der Mitte verdunkelt werden Novibazar geht an den Kaiſer Franz Joſef 
drücken, und die zweifelhafte, eigentlich hoff- und der Forſcher neben dem Thier, hinter deſſen 
den 
Hauptgrundſtein feines heutigen rieſigen Ver⸗ 
Später hat er ſich halben Zoll von dem Auge des Thieres ſeine 


nungsloſe Forderung ſoll thatfächlich 


mögens gebildet haben. 


ſtark mit egyptiſchen Finanzen beſchäftigt, be⸗ 
deutenden Antheil an der Ordnung derſelben Stunden lang. Im Ganzen beſchäftigte er ſich 
und vor einigen Jahren als Aner— 
kennung ſeiner Verdienſte um Egypten von der 
engliſchen Regierung das Comthurkreuz mit 
St. Michael- und St. Georgs⸗ 
Ordens und damit den Ritterſtand erhalten. 
ſonſtigen großen Operationen 
ſind neben ſchwediſchen Bahnbauten haupt⸗ 
ſächlich zu erwähnen die Verſchmelzung der 
Geſchützfirma Vickers, Sons and Maxim mit 
and Armament 
Company und der Bau der neuen elektriſchen 
nach 
durchquert und eine 
mächtige Umwälzung in der Perſonenbeförde⸗ 
rung Londons hervorgerufen hat. Vor einigen 
iſt ihm vom Könige der Stern des 
Royal Victoria-Ordens verliehen worden. Sir 
Erneſt Caſſel hat ſich den Sitten des Landes 
angepaßt und in Leiceſterſhire als unerſchrocke⸗ 
ner Reiter und großer Fuchsjäger vor dem 
2 U Geſellſchaftlich iſt er nicht 
ſonderlich beliebt, weniger propter invidiam, 
als weil man ihm ein Selbſtgefühl zuſchreibt, 
das mindeſtens auf der Höhe ſeiner Erfolge 
und ſeines Reichthums ſtehen und in ſeinen 
1 und rückſichts⸗ 
loſer ſein ſoll, als bei Millionären, auch im 


gehabt 


Stern des 


Von ſeinen 


der Narval Conſtructions 


Zentral⸗-London-Bahn, die von Oſten 


Weſten die Hauptſtadt 


Tagen iſt 


Herrn bekannt. 


Aeußerungen urſprünglicher 


erſten Geſchlechte, als zuläſſig gilt. 
— Einer der geachtetſten Berliner An- 


wälte, Juſtizrath und Notar Eugen K., hat 


geſtern ſeinem Leben durch Selbſtmord in 
einer Droſchke ein Ende bereitet. K. war ſeit 
einiger Zeit von einem ſchweren Nervenleiden 
befallen, die Ueherzeugung, daß. feine Krank—⸗ 
heit unheilbar ſei, hat ihn offenbar veranlaßt, 
den unſeligen Schritt zu thun. 

— Der zur Zeit in Brüſſel weilende bel⸗ 
giſche Generalkonſul in Columbien, Patin, 
warf ſich geſtern Vormittag in der Nähe des 
Nordbahnhofes in dem Augenblicke auf die 
Schienen, als der Zug aus Namur ankam. 
Der Leichnam wurde von der Familie re- 
kognoszirt. Die Urſache des Selbſtmordes iſt 
nicht bekannt. 

— Aus Leutſchau wird eine furchtbare 
Blutthat gemeldet: Die Brüder Stephan 
und Michael Benkö in der Gemeinde Buzita 
lebten mit ihrem Vater, der eine zweite Ehe 
eingegangen war, in Unfrieden. Sie dran— 
gen auf die Ausfolgung ihres mütterlichen 

rbtheiles, und da ihr Vater dieſem Verlan— 
gen nicht niachgab, kam es zu einem Prozeß, 


in welchem jedoch die zwei Brüder abgezdieſen Schiff mit 13 Inſaſſen verließ, hatte bei der 
wurden. Seit dieſer Zeit hegten ſie gegen das Landung nur noch ſieben Leute an Bord. Die 
Elternpaar noch größeren Groll. Als die Küſtenverhältniſſe machten den 
Eltern am Sonntag aus der Kirche heimkehr- booten 


ten, ſtürzten ſich die Brüder mit 
die nichts Böſes a 
ſie todt. Die Mörder wurden feſtgenommen 
und der Strafbehörde eingeliefert. 

— Zu Gunſten des im Zuchthauſe ſitzen⸗ 
den Bankiers Sternberg zirkulirte in dieſen 
Tagen unter dem Berſonal der Pichelsdorfer 
Brauerei auf Betreiben der Brauereileitung 
ein an den Kaiſer gerichtetes Gnadengeſuch. 
Die genannte Brauerei iſt bekanntlich Eigen— 
thum Sternbergs. i 

— Gefährliche Unterſuchungen an den Augen 
wilder Thiere hat der engliſche Forſcher Dr. 

Johnſon nunmehr zum Abſchluß gebracht. 

handelt ſich für ihn zunächſt darum, feſtzu⸗ 
beſonderen Fleck in der Netzhaut beſitzen. 
ſeinen Unterſuchungen in Menagerien fand er nun 
zu feiner Ueberraſchung, daß Affen ebenſo wie 
der Menſch jenen Fleck beſitzen, aber daß er bei 
jeder Gattung wechſelte. Er folgte dieſer Spur 
und entdeckte, daß jede Familie der Säugethiere 
ihre beſondere deutliche Erſcheinung im Auge hat, 
ſo daß, wenn man die hintere Wand des Auges 
mit einem Augenſpiegel und Licht unterſucht, man 
nicht nur die Familie, ſondern auch das Genus 
des Thieres erkennen kann. Nunmehr unterſuchte 
er ſyſtematiſch alle Thiere in den zoologiſchen 
Gärten zu London, Antwerpen, Amſterdam und 
in anderen großen Städten; als Ergebniß ſeiner 
Rieſenarbeit fand er viele neue und auffallende 
Thatſachen. Die verſchiedenen Entdeckungen, die 
Dr. Johnſon gemacht 5 — ſind in den Verhand⸗ 
lungsberichten der „Royal Society” zu finden. 
Allgemein intereſſanter iſt jedoch beſonders ſeine 
Unterſuchungsmethode. Um die Augen der Thiere 


den Gebrauch von künſtlichen Mitteln zur Be⸗ 


Dampfers „Walla Walla“ durch den Dampfer 


Aexten aufſſodaß die Geretteten einen ganzen Tag um⸗ 
hnenden Leute und jchlugen | hertrieben, ehe fie von dem Dampfer „Des- 


Kopf ſich eine Lau pe befand, figen und durch den 
Augenſpiegel in einer Entfernung von einem 


ger König des ganzen Landes, räumt aber die 
Befeſtigungen von Burgas Rußland ein, 3. 
Kreta wird Griechenland einverleibt, das 
jedoch vorläufig die Autonomie der Inſel 
reſpektiren ſoll, 4. England erhält das Recht, 
Cypern zu annektiren und das Kontrollrecht 
über das armeniſche Cilicien, 5. Frankreich 
wird das Kontrollrecht über Rhodus einge⸗ 
räumt, 6. Italien kann nach Gutdünken über 
Tripolis und die Cyrenaica verfügen, 7. 
Deutſchland kann als Endpunkt der meſopota⸗ 
miſchen Bahn eine Hafen am perſiſchen Golf 
wählen; das Kontrollrecht über die türkiſchen 
Häfen an dieſem Golfe wird es jedoch im Ein⸗ 
verſtändniſſe mit England ausüben. Die Ver⸗ 
handlungen dauern noch fort. 

Nach einem Telegramm aus Madrid lau⸗ 


Beobachtungen anſtellen, und dies manchmal zwei 


mit jedem Thier acht bis ſechszehn Stunden. 8 
unterſuchte die Augen von etwa 1000 Thieren 
und machte Zeichnungen von etwa 250. Bei den 
größeren Thieren mußte natürlich die Bewegungs⸗ 
freiheit aufgehoben werden. So wurden die 
Elephanten gefeſſelt. Ueber die Bären wurden 
8 Fuß lange Säcke gezogen und ſie daun mit 
Seilen feſtgebunden; die geſchloſſenen Enden der 
Säcke wurden mit einem Meſſer aufgeichligt, und 
wenn Meiſter Petz ſeinen Kopf vorſtreckte, bekam 
er einen Maulkorb und wurde zur Augenunter⸗ 
ſuchung auf den Tiſch gehoben. Bei Löwen, 
Leoparden, Tigern und großen Katzen konnten 
keine Maulkörbe gebraucht werden, da ſie die 
Thiere tödtlich erſchreckten; der Forſcher mußte 


ſich daher an Menagerien wenden, in denen die ten die Nachrichten aus Barcelona wider⸗ 
Thiere weniger wild waren. Er fand es rath⸗ ſprechend. Während nach einigen die Span⸗ 


nung wegen Uneinigkeit der Arbeiterführer 
nachließ, kündigen andere neue Ausſtände für 
heute an. 30 Ausſtändige, die am Beſosfluß 
verhaftet wurden, ſind dem Militärgericht 
übergeben worden, da ſie wegen Angriffs auf 
die bewaffnete Macht angeklagt werden ſollen. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Stuttgart 
gemeldet: Das Feſtmahl der Volkspartei ver⸗ 
lief in glänzender Weiſe und zählte gegen 800 
Theilnehmer. Friedrich Hausmann ſprach 
über die Vergangenheit der Volkspartei, 
welche früher mit 50—100 Mitgliedern ver⸗ 
treten geweſen ſei, während heute der große 


ſam, den Thieren den Bart abzuſchneiden, da bei 
einer Berührung deſſelben während der Unter⸗ 
ſuchung die Beſtien zuſchnappten. Dr. Johnſon 
und ſeine Aſſiſtenten waren unerſchöpflich in 
N Hülfsmitteln. Die Boa constrietor und 
die Tigerſchlange wurden in Säcke geworfen und 
ihre Köpfe aus den Säcken heraus von Wärtern 
gehalten, während über Wölfe, Biber, Ottern, 
Robben und Seelöwen Netze geworfen wurden, 
ſo daß die Thiere ſich in den Maſchen verſtrickten. 
Chloroform wurde nicht gebraucht. Geduld und 
Schmeicheleien machten bei den meiſten Thieren 


ruhigung unnöthig, und nur bei größeren Thieren 
wurden Netze, Seile und Säcke angewandt. 
Dr. Johnſon beſchäftigt ſich jetzt mit der Aus⸗ 
arbeitung der Ergebniſſe ſeiner Unterſuchungen. 

Der „Daily Expreß“ berichtet aus 
Newyork unterm 4. d., daß die geretteten Fahr⸗ 
gäjte und Mannſchaften des untergegangenen 


Demokratie zu einer Macht geworden. Ein 
Hoch galt der Zukunft der Volkspartei. Oſter⸗ 
tag toaſtete auf die Landtagsfraktion; Pro⸗ 
feſſor Quidde weihte ſeinen Trinkſpruch den 
deutſchen und ſchwäbiſchen Frauen in launiger 
Rede, die mit zahlreichen politiſchen Anſpie 
lungen gewürzt war. Die Geſamtzahl der 
Beſucher der Landes-Verſammlung betrug ca: 
1500, eine Betheiligung, die bisher noch nicht 
erreicht wurde. 

Aus Freiburg wird der „Frankf. Ztg.“ 
gemeldet: Geſtern erfolgte die Beerdigung 
des Profeſſors Kraus. Als Vertreter des 
Großherzogs von Baden wohnte Graf Andlau 
der Beerdigungsfeierlichkeit bei. Ferner 
waren die Regierung, die techniſche Hochſchule 
von Karlsruhe, die Stadt Trier, das hiſtoriſche 
Inſtitut in Freiburg ꝛc. durch Abgeordnete 
vertreten. In dem großen Trauergefolge wur⸗ 
den außerdem noch bemerkt Erzbiſchof Noerber 
und Prinz Mar von Baden. Am Grabe ſprach 
Profeſſor Braig. 3 N 

London, 7. Januar. „Daily Mail“ 
erklärt, entgegen umlaufenden Gerüchten, daß 
keine Anleihe bei Wiederzuſammentritt des 
Parlaments dieſem vorgelegt werde. 

Cheſter, 7. Januar. Lord London⸗ 
derry ſprach geſtern in einer Verſammlung 
von Unioniſten und erklärte, es könne gar 
keine Rede davon ſein, den Buren irgend 
welche Autonomie zuzugeſtehen. Die letzten 


„Despatch“ nach Trinidad gebracht worden 
ſind. Am 2. d. ſtieß der Dampfer, der tags 
zuvor San Franeisco verlaſſen hatte, um vier 
Uhr Morgens bei leichtem Nebel mit einer 
franzöſiſchen Barke zuſammen. Es entſtand 
eine Panik, alles beeilte ſich, das Schiff zu 
verlaſſen. Nachdem 63 Perſonen in die Boote 
geſtiegen waren, waren dieſe voll. Unter den 
übrigen Fahrgäſten ſpielten ſich ſchreckliche 
Scenen ab. Die Frauen ſchrieen, Männer und 
Knaben ſprangen über Bord. Nur wenige 
Reiſende blieben auf dem Schiff, bis es ſank. 
Die Barke ſcheint keine Hülfe geleiſtet zu 


haben. Eins der Boote, welches das ſinkende 


Rettungs⸗ 
und Flößen das Landen unmöglich, 


patch“ aufgenommen wurden. Auffällig iſt, 
daß der Kapitän Platz in einem Boote fand, 
während ſelbſt weiblichen Fahrgäſten wegen 
Mangels an Raum nichts übrig blieb, als ) tehen. Die letzt 
mit dem Dampfer unterzugehen. Das Schiff Unfälle der Engländer in Südafrika ſeien 
gehörte der Pacific Coaſt Steamſhip Co., die auch die letzten Anſtrengungen der Gegner. 
wiſchen Britiſch⸗Columbia im Norden und Redner beſchuldigt Roſeberry der Inkonſe⸗ 
en mexikaniſchen Häfen im Süden den Han⸗ 
del vermittelt. 
Breslau, 6. Januar. Die der Aktien- 
geſellſchaft der Moskauer Textilmanufaktur 
gehörige große Baumwollſpinnerei und 
Weberei in Serpuchow iſt niedergebrannt. 
Der Schaden iſt enorm. = 
2 ge a. M., (2 3 er 
ureaugehülfe Krugmann, der letzten Freitag unse 

von Querfurth nach Unterſchlagung von gefunden N 3 > x 
25000 Mark flüchtete, iſt nebſt einem Kom⸗ Birmingham, 7. Januar. Chamber 
plizen in Schierſtein von einem Frankfurter lain hielt geſtern Abend eine längere Rede. 
Kriminalſchutzmann verhaftet worden. Nachdem er die Eigenſchaft als Imperialiſt 
CCC ĩͤ DEF NE FRERIERSTHITER, beanſprucht hatte, erklärte er, England ſei die 
5 9 liberalſte Nation, welche die ganze Welt je 

5 er re 2.0 geſehen habe, aber jie jet auch die am meiſten 
erlin, 7. Januar. Dem „L. A. 940 : 8 ern 8 ho, 

wird aus Wien depeſchirt; Von ſonſt gut gehaßte. „Die andern 39 le 1 welche 8 5 be 
unterrichteter Seite verlautet, daß während neiden, haben uns aufs ſchändlichſte verleum- 
der letzten Anweſenheit des Großfürſten det, das engliſche Volk darf nur auf ſich ſelbſt 
9 Zn Kaiſer Frau, Welten 3 rechnen. Was die wirthſchaftliche Lage an- 
gende Aenderungen auf dem Balkan zur Ver geht, jo müſſen wir den Weltmarkt, den wir 
handlung geſtanden hätten, über die bis jetzt uns erobert haben, uns erhalten und wir 


jedoch eine definitive Vereinbarung nicht zuf uns RER 8 g 
Stande gekommen wäre: 1. Die Souveränität müſſen uns auf einen legitimen Konkurrenz- 


über Bosnien und die Herzegowina ohne kampf vorbereiten, wenn auch hierzu keine 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Corunna, 7. Januar. Eine Fiſcher⸗ 

barke mit 23 Perſonen kippte an der Munbug 

des Lizaro um; bis jetzt ſind 17 Leichen auf⸗ 


Kirchliches. 
Gertrud⸗Kirche: 
Mittwoch Abend 5 Uhr Bibelſtunde im Lehrzimmer 
an der Kirche: Herr Paſtor prim. D. Müller. 
Lukas-Kirche: 
Grenzſtr. 14, part. Mittwoch Abend 7 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Paſtor Homann. 
Unter⸗Bredow (Knabenſchulhaus). Mittwoch Abend 
7½ Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger Gauger. 
Nemitz (Schulhaus). Mittwoch Abend 7 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Prediger Jahnke. 
Bredow (Konfirmandenzimmer im Pfarrhauſe): 
gr. Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 
eicke. 


Gebetswoche. 


Mittwoch, den 8. Januar, 8 Uhr. 
„Die Völker und ihre Herrſcher“. 
P. Saltzwedel: Matth. 24, 4—14 


Gebetswo:he. 


Donnerſtag, den 9. Januar, 8 Uhr: 
. lien, Universitäten und Schulen“. 
Voeherialrath Haupt: Pf. 127. 

blanke: 2. Tim. 3, 14 17. 


Stettiner Muſik⸗Verein.“ 
Mittwoch, den 8. Wut Bere 1 | 


im Concerthauſe: 


a N 
II. Symphonle-Concerl. 
Soliſt: Frederic La mond. 
Dirigent: Herr Muſildix. Benrion., 
Symphonie C-dur (Schubert), Ouvertüre „Sommer⸗ 
— traum“ (Mendelsſohn), Son. A 
ethode Rhapsodie g-moll 
e ienne (Schubert 
Chopin), Tarantella (Lißt). 
Karten 
Muſikalienhandlung. 


Der Vorſtand. 


— . 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 6. Jamar 1902, 
Geburten: 
Ein Sohn: dem Arbeiter Streich, 
u Telegraphiſten Zimmermann, Arbeiter Schröder 
beiter Na nen, Telegraphen = Aſſiſtenten Köhnke. 
Biete, Arbeiter Brehmer. Arena. * 


Ppassionata 
(Brahms), Soirée 
Lißt), Nocturne e- moll 
) 


zu 8, 2 und 1.50 % in der Simon'ſchen] 


g Klempner Witten⸗ barth mit Frl. Sternberg; 
bann Feldwebel Röhl, Arbeiter Könnte, Königl. Eiſen⸗ mit Frl. Plamaun 7 
Ar 


Juſtizrath Petsch ſtatt. 


15. 


f öffeutlich im gleichen Saale ſtatt. 
N Reſt durch unſere Hauptvertretung in Stettin 


übernommen worden iſt. s 


mit den ſchönen ohne 


für Porto und Gewinnlifte 30 „ extra. 


Mirren 


ufgebote: 


A 
Kaufmann Schul; mit Frl. Falk; 


Eheſchließungen: 


N Heizer Krüger mit Frl. Hermann. 


Todesfälle: 


Arbeiter Michaelis: I. Maſchiniſt Svensson; Sohn! 


Bekanntmachung. 
Die Gewinnziehung der durch Allerhöchſten Exlaß genehmigten 2 
zur Freilegung der 


Geld-Lotterie Jacobi-Mirehe in 


ſindet wie feſtgeſetzt — * ohne Verſchiebung 
am 16. und 17. Januar 1902 


> 
öffentlich im Nathhausf aal zu Stettin unter notarieller Leitung des Herru B 


Das Einſchütten der Loos⸗ und Gewinunummern findet bereits am 


Januar, Nachmittags 3 Uhr, 


Die Looſe ſind bei uns als General-Agentur bereits ausverkauft, da der vorhandene kleine 


der Bankfirma 
Bob. Tia. Schröder Nachf. 


Berlin, den 6. Jauuar 1902. 4 Lud. Müller & Co. 


Zu unſerer &teldiner Geid-Lotterie 
der erſten Gewinnziehung im neuen Jahre 


bzug zabaren Haupttreffern von 


300001, 20009 fl., 10000 l. 5000 fl. 


haben wir jebt noch eine leine Anzahl 


ganze Looſe à M. 2,—, 


abzugeben und ſehen guter Abnahme baldigſt entgegen, nach außerhalb auch uuter Nachnahme, 


Die General⸗Vertretung für Stettin. 


Rob. Th. Schröder Nacht, Bankgeschäf. 


Arbeiter Säge: | Arbeiter Schwenn; Sohn des Arbeiters Kühnert; 
Malergehülfe Höppner] Tiſchler⸗Wittwe Kühn, geb. Lück; Tochter des ede, 


J amilien- Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Verlobt: Fräulein Minna Nöptel mit Herrn Otto 


Müller [Roſtock]. 
JGeſiorben: Seilermeiſter Ferdinand Schröder 
Pyritz] 


f [Pyritz! Rentner Auguſt Bütolo, 57 J. 


Stettin 5 Rentier Robert Schmidt, 61 J. [Kolbergl. Kgl. Förſter 


Nla. D. Ludwig Strempel, 83 J. [Kolberg]. Fräulein 
Hedwig Wetzel [Kolbergl. Frl Clara Pieper, 29 J. 
Stolpl. Frau Emma Wunderlich geb. Nitſchke, 50 J. 
IGreifswaldl. Frau Loniſe Ziechmann geb. Zühlke, 
43 J. [Oft Dievenow). 


#8 Brennerei-Lehrinstitut. 
. Gege, 1840. Eintritt täglich. Tüchtige 
Branntweinbrenner empfohlen. 

Dr. W. Heiler Sühne, Berlin 0. 34, 


7 Zorudorſerſtraſßſe 17. 


ſich ſelbſt und viele hunderte Patienten heilte, 
I 


Das General-Debit 


Mittwoch: 87. Abon.⸗Vorſt., III. Serie. 
Vous gültig.] Mamsell Angöt. 


2 88. Abon.⸗Vorſt IV. Serie. 
. * Gaſtſpiel des Ibſen⸗Enſembles. 


ungültig. Hedda Gabler. 


Schanſpiel in 4 Alten von Henrik Ibſen. 
2. Gaitipiel Hans Mohwinkel. 


halbe Looſe a M. 1,—, eue Don Juan. 
Bellevue -Theuter. 
Ya: Zum 25. Male: 
Ale bel Rumpelſtilzchen. 


15 Auf vielfeirigen Wunſch: 
Bons gig | Roſenmontag. 
Donnerfian 3: Rumpelſtilzchen. 


Abends 7½: . Nu! Zum + Male: 
e dae Die Zwilingsſchweſtet 


In Vorbereitung. Neu eiu ſindirt: 


er Walzerki 


des Arbeiters Stegemann; Bierfahrer Glasbagel; 


Gorczynski; Inſtrumentenſchleifer⸗Wittwe Brelderhoff, 
geb. Wieding; Tochter des 1255 Krüger; Tochter 
des Schriftſetzergehülfen Wallenfels. 


* SER IF 


erkönig. 


Pauline — Hedwig Richard v. Berlin als Debut. 


über, der den Titel König von Bosnien und 
Herzog von Saba annimmt, ohne Verände⸗ 
rung der Verwaltung der betreffenden Länder, 
2. der Fürſt von Bulgarien wird unabhängi⸗ 


Feſtſaal ſie kaum faſſe; auch im Lande ſei die 34 


gl. Sanitätsrath Dr. Franz Ottow, 66 J. [Stolp..(— 


“ 


dringende Gefahr vorliege.“ Chamberlain 
bedauert alsdann den Krieg, den er aber einer 
unwürdigen Verzichtleiſtung vorziehe. 
Gibraltar, 7. Januar. 40 Sol⸗ 
daten, die wegen Disziplinarvergehen be 
ſtraft worden waren, wurden hier aus Süd⸗ 
afrika gelandet. Die meiſten ſind zu mehre⸗ 
ren Jahren Zwangsarbeit verurtheilt, weil 
ſie auf Poſten geſchlafen hatten. 
— — — —— 
Schwarze Seiden- 
Stoffe in unerreichter Auswahl mit Garantieſchein 
für gutes Tragen, als auch das Neueſte in weißen 
und farbigen Seidenſtoffen jeder Art. Nur erſt⸗ 
klaſſige Fabrikate zu billigſten Engros⸗Preſſen 
meter⸗ und robenweiſe an Private porto- und 


zollfrei. Tauſende von Anerkennungsſchreiben 


Muſter franlo. Doppelt. Bri . i 
f 2. — W nad b Schweiz. 
’ 


AdolfGrieder & Q*, Zürich.) 


Kgl. Hoflftferanten. 


Börjen-Berid)ie, 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 7. Januar 1902 wurde für inlän⸗ 
Bios ge in nachſtehenden Bezirken gezahlt 

in Mark: 

Stettin. Roggen 146,00 bis 148,00, 
Weizen 177,00 bis 178,00. Sommerweizen 
177,00 bis —,—, Gerſte 132.00 bis —.— 
1 55 149,00 bis —,—, Kartoffeln 30,00 bis 


Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
148,00 bis —,—, Weizen 178,00 bis —.— 
Sommerweizen 177,00, Gerſte 132,00, Hafer 
149,00, Kartoffeln —.—. 

Naugard. Roggen 132,50 bis 142,50, 
Weizen —,— bis —.—, rſte —,— bis 
128,00 bis 136,00, Kartoffeln 


— Hafer 
26,00 bis 34,00. 

Kolberg. Roggen 140,00 bis 146,00, 
Weizen 175,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis 
—,—, Hafer 136,00 bis 144,00, Kartoffeln 
= bis 44,00, 

tolp. Roggen 140,00 bis —.—, Weizen 
178,00 195 —.—, Gerſte —— 
3 — 135,00 bis 140,00, Kartoffeln 34.00 bis 

Anklam. Roggen 143,00 bis —.—. 
Weizen 174,00 bis —,—, Gerſte 125,00 bis 
128,00, Hafer 145,00 bis ——, Kartoffeln 


—, bis —,—. 
Pla Anklam. Roggen 143,00, Weizen 
174,00, Gerſte 128,00, Hafer 145,00, Kartoffeln 


2 


2 Stralſund. Roggen —,.— bis —.— 
Weizen —,— —.—. Sommerweizen 
—— bis —.—, Gerſte —,.— bis —, 

Hafer —,.— bis —,—, Leindotter —— 


Kartoffeln 30,00 bis 


nn 


* 


145,00 bis —.—, 
Gerſte —.— bis —.—, 


Platz 590 ß Roggen 145,00 bis —,—, 
Weizen 169,00 bis 178,00, Gerſte 127,00 bis 
130,00, Hafer 142,00 bis 154,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 6. Januar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 

Newyork. Roggen 169,00, Weizen 181.25. 

Liverpool. Weizen 183,25. 

Odeſſa. Roggen 145,00, Weizen 168,75, 

Riga. Roggen 149,75, Weizen 172,25. 


Bremen, 6. Januar. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schal ruhig. Tubs und Firkius 49½ Pf., 
Doppel⸗Eimer 50 Pf. — Speck feſt. 

Magdeburg, 6. Jauuar. Roh zucker. 
Abendbörſe. J. Produkt Termiupreiſe Tranſito 
ſob Hamburg. Per Januar 6,52½ G., 6,60 B., 
per Februar 6,65 G. 6,72½ B., per März 
6,75 G., 6,821, B., per April 6,85 G., 
6,90 B., per Mai 6,95 G., 6,97½ B., per 
Auguſt 7,20 G., 7.22 ½ B., per Oktober⸗ 
Dezember 7,37½ G., 742% B. Stimmung 
ſchwächer. 


a BE | 
Hafer 155,00 bis 


Vorausſichtliches Vetter 

für Mittwoch, den 8. Januar 1902. 

Bei unveränderter Temperatur anhaltend 
trübe mit Niederschlägen. 
. Fee — 

d Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 


. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Helene NMklzich, 


American Dentist 
für Damen u Kinder, 


Saraseplats 0, 2. St. 


Zahn⸗Atelier 
Jab. Kröger,. 
17, Nofmarftitarße 17, 


neben Geletneky. 


DCK-DTAUBTEL 
Täglich: mh 
Große Spezialitäten-Vorkellung. 


Auftreten nur n erſtklaſſiger 
Spezialitäten. 


Aufang der Vorſtellung 8 Uhr. 
*g, Re ſervirter Platz 50 Pfg. 
Pyerrſitz 75 Pfg. 


Gentralhallen-Theater. 


Fritz Steidl! 


Deca:uso-Trio, 
Constantin Marlos, 


arenen 7 Uhr. 
Eutree 2 


The Rämbler-Company 


und das übri 5 


ge 
großartige Programm. 
Anfang 8 Ihr. Einlaß ¼8, Kaſſe 7 Uhr. 


Donnerſtag: Nichtrauchabend. 8 


| 


Herzog's 
Pianoforte - Fabrik 
Gr. Wollweberſtr. 30, 1 Tr. 


empfiehlt neue kreuzſaitige Piauinos in Eiſen 
gebaut zu den billigſten Fabrikpreiſen unter 
20 —30jähriger Garantie. 


Pianinos 


vorräthig von 380 Mark an. 
Neumeyer und Schwechten 
Pianinos und Flügel. 


* 
Darmeniums 
von 100 Mark an aufwärts. 
Piauinos zur Miethe. 
Nehme gebrauchte in Zahlung. 


Möbei⸗Magazin 


in den Räumlichkeiten des alten Rathhauſes. 
Meelles und älteſtes Geſchäft Stettins. 


Ich empfehle 
Möbel, Spiegel und 
Polsterwaaren 
in nur gediegener Arbeit unter Garantie; ſowohl 
in ganzen Ausſteuern als auch zur Ergänzung. 
I Frauenſtr. 3b (altes Nathhaus) 


vis à-vis der Börſe 


e ächte Sodener 
Mineral-Pastillen 


A haben sich bei Influenza-Epidemien 
glänzend bewährt. Versäumen Sie nicht, 
solche bei dem ersten Auftreten aller Er- 
kältungen, die mit Erkrankungen der Respira- 
tionsorgane verbunden sind, zu gebrauchen. 


R Für nur 8õ Pfg. p. Schachtel 
g et Bandlunaen, 


Sie beugen da mancher schweren Krankheit 
erhältlich in allen Apotheken, 
En 03305086 38952 
Eleetramstsre 


vor und ersparen sich spätere Vorwürfe, 
Drogen- und Mineralwasser» 


Dynamos, 


(auch auf Miehe). Stets gebr. Maschinen 
auf Lager. (*) 


C. Fuchs, Berlin SW. 19. 
„ ae sees 


Hugo Peschlow, 
5 Uhrmacher, Stettin, 
Brei 


©789922 899P 


©0890 ss a 


m Empfehle und versende unter 
Gargutichöchſterveiſtungs⸗ 
fähigkeit Taſchenuhren 
von 8 , au. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Remon⸗ 
toir-Uihren für Knaben und 
Herren v. 15 Hau, Goldene 
Damen⸗Remontoiruhren 
u reizenden Neuheiten von 
20 % aufwärts. EI % 

4 

= is 


Effeetſtücke, beſonders 
1 Geſcheuke geeignet, 30 
* f 36 Ab 8 

OQuatität⸗ und Dekorations⸗Stücke mit 
Briltanten: und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 
göchſten Preislagen. ö 

Schwere goldene Präeiſtons⸗Uhren aus bes 
zuhmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend 
mit Gaungregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
h am Lager. 

Mein Negulator- und Standuhren⸗Lager 
mſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
— modernen Kunſttiſchlerei zu deu denkbar 
billigen Preisen 


Gesaugbürher, 


Bibeln u. Neue Teſtamente, 
Spruchbücher, 
Achtzig Kirchenlieder, U 
Chriſtlich. Vergißmeinnicht, 
Claſſiſches Vergißmeinnicht, 
Starbes Handbuch, 
Einſegnungsgeſchenke, 
Wandſprüche 
empfiehlt in größter Auswahl und zu 
billigſten Preiſen 


R. Graßmann, 


Breiteſtraße 42, 
Linden r. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


Verkauf 
ven B itfeden und Daunen 
sche zeuger Auswahl zu den billigſten 


U 
Preite. 
Fiſcherſtraße 11, 1 Tr. 
Möbel, Spiegel u. 
Polster waaren, 


wie gau ze Ausſteuern in großer Auswahl, in eigenen 
rkſtätten ea empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 
oſten. der Güte nach. er r preiswerth. 


ruse, 
ur. 32, nahe den neuen Kaſern en. 
in kLimenhahnschilenen mE | 
Banzwecken und Geleiſen, Grubenſch enen 
Kippwagen, Bohrmaſchineu, 8 


elſerne Ruhren 
Gebrüder nee mann. Speicherſtr. 29. 


gar dus Kernen Berkjfätte für Schiffs⸗Chronometer. 


FIEBER FT 


E EDER ZEIT EEE // A DTERE 
RE Re. 3 8 . Ge SS BEE RE 5 27 BE ER. > AR: ER Bach, SER ; 
von ER 3 1 er 
A. Beu E Pommersche Depositenkasse u. Wechselstube der 


eee 


en, de⸗Handwerkze Jal 
zu Waſſerleitungen ꝛc. offeriren il ac ne ac 


Bank für andel und Indusirie 


(Darmstädter Bank) 


Berlin — Darmstadt — Frankfurt a. M. — Strassburg i. E. — , Erwachsene. a Kinder. 
Hannover — Güstrow i. M. — Leipzig — Giessen. . VV Mk. 0,20 
Aktienkapital: 105 Millionen Mark. Reserven: 22 Millionen Mark. 5 „ 3,00 12 Karten „ 200 
s 4 alireskarten .. „ 20,00 Jahreskarten Bra „ 12,00 
Stettin, Rossmarkt 5. Sommerkarten v. 1/1. 80%. „„ 15,00 [ Sommerkarten v. 1./4—309. „ 9,00 
e 5 Winterkarten v. 1/1081. „ 10,00 Winterkarten v. 1/10 81. „ 6,00 
1 Douche-Bad % 0, 30. 12 Karten Ab. 3,00, 


Wir übernehmen die Erledigung ſämmtlicher bankgeſchäftlichen Trans⸗ 
actionen, wie An: und Verkauf ſowie Aufbewahrung und Ver⸗ 
waltung von Werthpapieren, Annahme und Verzinſung von Depo⸗ 
ſiten⸗ und Spargelder, Eröffnung von laufenden Conten für 
Geſchäftsleute und Private, An- und Verkauf von fremden Geldſorten 
und Wechſeln für das In- und Ausland, Einlöſung von Coupons, 
Vermiethung eiſerner Schrankfächer (Privat- Treſors) in feuer⸗ und 
diebesſicherem Gewölbe ic. ꝛc. nach den an unſerer Kaſſe und brief- 
lich jederzeit zur Verfügung ſtehenden Bedingungen. 


der 


Bank für Handel und Industrie 
Darmstädter Bank) 


: 

Stettin, Rossmarkt 5. & 

Nach erfolgter Erweiterung der Treſor⸗Aulagen in unſerem 
feuer: und diebesſicheren Gewölbe halten wir wiederum Privat⸗ 
Treſors (Safes) zur Vermiethung unter Mitverſehluß des Miethers 
beſtens empfohlen, und können die bereits reſervirten Fächer nunmehr über⸗ 8 
nommen werden. 8 

Auch übernehmen wir die Aufbewahrung und Verwaltung von 8 8 
Werthpapieren (offene Depots) mit geſetzlicher Haftung. Die uns über- 8 
gebenen Werthpapiere werden getrennt von anderen Beſtänden als zw 88 
Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger unter Nummern-Aufgabe 
aufbewahrt. 15 3 

Unſere Bedingungen für jede Art baukgeſchäftlicher Trans: Kg 8 
actionen ſtehen auf Wunſch jederzeit zur Verfügung. 8 


Durch Allerhöchſten Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm II. 


dem Magiſtrat der Stadt Stettin genehmigte 
6 Id L 11 beef zur Freilegung der 4.445, 
ela- 0 Erle Saätobikirche in Sellin. 


Ausgegeben werden 140 000 Looſe A 2 Mark und zwar 100 000 Looſe in ganzen Looſen à 2 Mark 
f und 40 000 Looſe in zwei halben Looſen A. und B. à 1 Mark. 


4651 Geldgewinne zahlbar ohne Abzug. 


ger Nachdem die Lotterie nur für die Provinz Pommern genehmigt wurde, weil der 
Zweck nur lokalem Bedürfniß entſprach, wird um freundl. allgemeine Abnahme der Looſe gebeten. 
Bei dem billigen Preiſe ſind namhafte Geldgewinne zu erzielen. g 
Die Ziehung findet im Nathhauſe zu Stettin am 
16. und 17. Januar 1902 ſtatt. 


Zu haben bei 


IS. M rass mann, 
Breiteſtraße 2, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3, Kirchplatz 4. 


Sartenlaube 


Jubiläums- e Jahrgang 
mit dem feilelnden Roman 2 


.Sefte Oldenrochs Klebe: 
e e ee W. Beimb urg 


Sommerieele -, Helene Böhlau 


Hbonnementsprels vierteljährlich (13 Nummern) 2 Mark 
„ „ „ Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Poitänter e e © 


ihren 


gew 


Eir 
St 
1 


A 


zu 


Eınil Ahorn Nachf., 
Steinmetz-Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 150. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit⸗ und Marmor⸗Arten. beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeiſen 


in den neneſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 
Sitiersehwellen und Fun: 


2 * 


dnente. 


TE 8 
N 


>, n 


Hahener-Badeöfen 


D. R. p. Uber 50000 im Gebrauch D. R. p. 


Houbens Gasheizöfen 


prospe ete gratis. Oe rtreter an fast allen Plätzen. 


JG. Houben Sohn Carl Machen. 


— nn nn — —— x 
dle Vierbrucher Cänsefedern 
ſi d ſtets zu haben 


en, 
udfaden a 
e cmpfiehlt ee 5 bei Suttelberg. 


ernicke, Gr. Wollweberſtrane 44. 


destens 3 Zelt karten, 10% Rabatt. 


10 % Rabatt. 
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Heinrich Jonchim, 
Flügel-, Pianino⸗ u. Harmonium⸗Magazin 


Privat-Darlehen 


dingungen 
28. I. 136 poſtlagernd Berlin NW. 21. 


von 3 Stuben, Küche, Waſſerkloſet, Bade— 
ſtube und Zubehör zum (. April 1902 


Stettiner Schuimmbad. 
Rossmarktstrasse 14-15. 


Abtheilung: Schwimmbäder. 


(Altersgrenze: Das vollendete 15. Lebensjahr.) 


1 Zuschauerkarte 10 Pig. 


Familien erhalten, jedoch mur bei gleiehzeitiger Lösung von min- 
Vereine erhalten bei Abnahme von mindestens 500 Karten à 25 Pfg. 


Honorar für Schwimmunterriecht exel, Bäder 

für Erwachsene Ab #0,—, für Kinder % 5,— wo 

Sämmtliche Preise verstehen sich ausschliesslich Wäsche und 
eigenen Wäsche, 


Gebühr { Aufbewahrung 


H. Paucksch Act.-Ges, 


Landsberg a. Warthe 


liefert 


Galksandstein-Fabriktn 


aus Kalk und Sand. 


Zwölf Fabriken bereits eingerichtet mit 
Apparaten eigenen systems. 
Ausführliche Offerten sowie technische Berathung kostenlos. 


Versuchen Sie einmal 
des ee . 


Die Erfahrung hat gelehrt, daß dieſe Marke unfber⸗ 
troffen iſt als tägliches Getränk für den Frühſtücks⸗ 
tiſch. ½ Kilo genügt für 100 Taſſen. 


5 
FE 


de 


20 Mark täglicher Neben⸗Verdienſt Leicht 

7 E L 5 IB > = md auſtändig. Anfragen an Induſtriewerke 
- Bossbuch im Wolfstein (Rheinpfalz). 

und Harmonäkumas in hervorragender |iikitarfe) 2 


Auswahl empfiehlt in ſolider Ausffihrung 
u billigen aber feiten Preiſen unter laug⸗ 


für den Ver⸗ 
führiger Garantie 


trieb meiner 


m. — —p 72 
Tücht. Verkäufer 
neuen Thür⸗ und Firmenſchllder g ſücht 

Schilder⸗, Gravier⸗ und Vertriebs⸗Anſtalt 
denn Happel, Köln a. Abh., Weidengaſſe 24. 


Vertretung. 

Große renommirte Maſchinen-Fabril, 
welche als Specialität Dampfmaſchinen 
baut, ſucht tüchtige Vertreter. Civil⸗ 
ingenieur⸗Firmen mit ausgedehntem Ge⸗ 
ſchäftskreis erhalten den Vorzug. Ange bote 
unter IL. P. 5000 befördert die 
Exped. d. Bl, Kirchplatz 3. 


berliner Spiegel-Tabrik 
Spec.: Doppelſehockſpiegel 
ſucht für Stettin und Umgegend 


Vertreter, 


die bei der einſchtägigen Kundſchaft (Glaſer⸗Meiſter, 

dla 2c.) beſtens eingeführt ſind. Offerten sub 

O. H. 832 an Haasenstein & Vogler A.-G., 
Berlin M. g. 
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Photographie⸗Albums. 

Hierdurch zeige ergebenſt an, daß das Lager in meinen drei Detail-Geſchäften mit 


sämmtlichen Neuheiten 


dieſer Saiſon vollſtändig aſſortirt iſt, und habe davon 


Muſter im Schaufenſter 


Breiteſtraſſe 18. Telephon 3105. 


ährt in größeren Beträgen zu günſtigen Be⸗ 
ſchuell und diskret. Offerten unter 


Wilhelmſtr. 20, 
gang Stern, Gartenhaus 3 Tr., eine 
ube an ruhige, ordentliche Leute zum 
Februar zu vermiethen. 


Lindenſtraßte 25, 
Tr. r., eine herrſchaftliche Wohnung 


vermiethen. Preis 480 %, jährlich. 
Näheres daſelbſt 4 Tr. links. 


in größerer Zahl ausgeſtellt, zu deren Beſichtigung ich ergebenſt einlade. 
2 Eigenen Fabrikate 
* 
in Photographiealbums in echt ruſſ. Juchten, echt Saffian, deutſch Ju ten, Kalb⸗ und 
Rindleder, in Vaſtard ꝛc. 2c., mit und ohne Beſchläge, aufmerkſam, welche in allen * 
maten aus nur beſten Fellen, mit echtem Schnitt und eleganten Beſchlägen herſtellen ließ. 
otographiealbums in Hochformaten in drei verſchiedenen Größen, 
e jealbums in Plüſch und Seiden⸗Plüſch, elegant und preiswerth. N 
otographiealbums in Schafleder, Chagrin., Badjette-, Saffian- und Kalbleder in 
theilen, in wirklich überraſchend großer Auswahl. Mr = — 
Dedifations- Albums 1 Dom roßem Folioformat, is Geſchenk für Jubiläen, Vereine ꝛc. 
Muſikalbums, 2, 4 und mehr Stücke ſpielend. n RR 
Die Preiſe konnte bei ſehr großen direkten Vezügen und meiner eigenen Fabrikation 
von 95 Pf. an; in Plüſch von 1,50 Mk. an, in Leder bon 2 Mk. an, in Kalbleder von 7 Mk. 
an. Große Photographiealbums mit Muſik von 10 Mk. an. 
4 ® = 
R. Grassmann, 
2 . 
Breiteſtraße 42, 


Insbeſondere aber mache auf meine 
Ferner erwähne die ſo ſchnell beliebt gewordenen 
0 
ganz neuen modernen Eusſtattungen, Beſchlägen ꝛec., mit den verſchiedenſten Innen⸗ 
billigſt ſtellen und verkaufe meine Photographiealbums in großem Quartformat bereits 
. 1 1 m 
Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


